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Ditti beriihe Gigkiiitml lll Amkkiiili
Nachdem Präsident Coolidge sich in

feiner Budgetbotschaft vom 7. Dezember
mit großer Entschiedenheit für eine
baldige Regelung der Frage der Freigabe
des deutschen Eigentums ausgesprochen
hat, sind die Aussichten des Freigabes
gesetzes, das vom Ausschuß des Reprä-
sentantenhauses demnächst ans Plenum
gehen wird, wesentlich günstiger geworben.
Welche endgültige Gestalt dort dieses
Gesetz annehmen wird, das ist freilich
noch ziemlich ungewiß. An den deutschen
Börfen sind die erhöhten Freigabechaneen
bereits insofern esiomptiert worden, als
die Freigabewerie den Baifsetendenzen
der letzten Zeit starken Widerstand ge-
leistet haben.

Welche wirtschaftlichen Rückwirkungen
wären nun von dieser Freigabe zu
erwarten? Es bedeutet zweifellos einen
erheblichen Unterschied, ob die deutschen
Vermögen in Sachwertsorm, als in
Amerika belegene Anlagen, oder aber in
Geld- oder Effektenform freigegeben werben.
 Ser Gesamtwert des beschlagnahmten

-.·-«lreute noch nicht zurückerstattsszzzgi en-
"iums ehemals feindtiirter rger 'lb’grbe'
vor einiger Zeit auf 220 Millionen
Dollar veranschlagt. Dazu kommen
noch 26 Millionen Dollar aufgelaufene
Zinsen. Von dem Gesamtbetrag dürften
auf nicht liquidierte Werte 80 bis 100
Millionen Dollar entfallen, während
ca. 150 Millionen den Gegenwert des
veräußerten deutschen Vermögens dar-
stellen. Diese 150 Millionen sind
natürlich in flüssigers Form als Bargeld,
Bankguthaben und amerikanische Staats-
papiere verfügbar. Bei den 80—100
Millionen nicht iiquibierten Werten
dürfte es sich nicht ausschließlich um
stehende Anlagen und dergl. handeln,
sondern es wird darin auch ein erheb-
licher Bestand amerikanischer Wertpapiere
enthalten sein. Zu den erwähnten 220
Millionen Dollar treten nun noch 100
Millionen Sollar für Schiffe, Radios
stationen, Patente hinzu, die durch ein
besonderes Gesetz befchlagnahmt wurden,
sodaß Deutschland insgesamt 330—350
Millionen Dollar zu erhalten hätte.
Diesen deutschen Forderungen an Amerika
stehen amerikanische Forderungen an
Deutschland gegenüber. Es handelt sich
dabei um rund 190 Millionen Sollar.
Mithin besteht ein Saldo zugunsten
Deutschlands von 140—160 Millionen.

Dieser Saldo ist mehr theoretischer
Art, da keine Aufrechnung der gegen-
feitigen Forderungen Platz greift, sondern

-anfcheinend ein ziemlich komplizierter
Bezahlungss und Verrechnungsmodus
stattfinden wird. Nach dem neuen Ent-
wurf des Freigabegesetzes sollen nun die
deutschen Eigentümer 80 Prozent ihres
Eigentums zurückerhalten, während auf
die Sonderabteilung Schiffe, Patente
usw. zunächst nur 50 Prozent erstattet
werden sollen. Der Rest von 20 bezw.
50 Prozent wird in späterer Beil, zum
Teil unter Inanspruchnahme der deutschen
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Zahlungen aus dem Dawesplan abge-
golten werden nnd dient zunächst zur
teilweisen Entschädigung bezw. zur
Sicherung der amerikanischen privaten
Ersatzansprüche. -

Die deutschen Privatpersonen, Jn-
dustrieunternehmungen, Banken, deren
Eigentum in Amerika freigegeben werben
wirb, fahren also auf jeden Fall besser
als die deutschen Schiffahrtsgesellschaften
und Patentinhaber, die zunächst eine
relativ kleinere Auszahlung erhalten und
für den Rest auf Rateuzahlungen ange-
wiesen sind, deren Höhe und» Dauer
wegen der Verkoppelung mit den
Daweszahlungen ziemlich ungewiß ist.
Es wäre nun interessant, zu wissen,

welche Barbeträge sund welche Effekten-
beträge (abgesehen von der Natural·
rückerstattung) Deutschland bei einer
Freigabe des deutschen Eigentums und
bei Anwendung der erwähnten Aus-
zahlungsquoten zufließen wiirben. Für
die Beurteilung der Gestaltung der
künftigen Zahlungsbilanz des Jahres
1927 ist dieser Umstand nicht unwichtig.
Die Franksurter Zeitung nannte vor
einiger Zeit-riechende Ziffern, dies auf
den ersten Blick recht hoch anmuten:
170 Millionen Sollar in bar unb 65
bis 80 Millionen Dollar in Effekten,
zusammen also ca. 250 Millionen Sollar.
Dieser Betrag ist erheblich höher als
der oben erwähnte Saldo zugunsten
Deutschlands in Höhe von 14()-—160
Millionen Dollar. Aber daß der
Deutschland aus der Freigabe zunächst
zufließende Betrag den ihm bei einer
einfachen Aufrechnung zustehenden Saldo
überschreitet, ist deshalb kein Widerspruch,
weil die Abgeltung der amerikanischen
Forderungen an Deutschland zeitlich
länger hinausgefchoben wird als der
umgekehrte Vorgang. Man darf freilich
nicht übersehen, daß es sich dabei um
eine verschleierte Kreditaufnahme Deutsch-
lands handelt. Für die Beurteilung der«
künftigen Zahlungsbilanzgestaltung wie
der umstrittenen Frage der Auslands-
kredite ist es wichtig, festzustellen, daß
wir bei einer Freigabe des deutschen
Eigentums mit Devisens und Effekten-
zuflüffen zu rechnen haben, die mindestens
drei Viertel, unter Umständen mehr noch
als den gesamten Gegenwert der Dawess
Anleihe ausmachen.

Preußen Etat für 1927.
Der preußische Etat für 1927 umfaßt

als Druckfache zwei starke Bände.
gehört schon einige Erfahrung dazu, um
durch das Labyrinth der Zahlen und
Kapitel, ohne anzuftoßen, hindurchzus
steuern. Jm Landtag übernahm Mittwoch
Finanzminister Dr. HöpkersAschoff die
Rolle des Lotsen. Unter seiner kundigen
Führung gewann man in gedrängter
Kürze ein Bild von dem Stand der
preußischen Finanzen, denen er das
Prädikat „gefnnb und widerstandsfähig«
erteilte. Die Tatsache, daß das
Rechnungsfahr 1927 voraussichtlich mit
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einem Fehlbetsge von 103,7 Millionen
abschließen wird, könnte dieses Urteil
optimistisch erscheinen lassen. Aber es
gibt sa bekanntlich gute und schlechte
Jahre, und das verflossene gehört leider
zu den schlechten. So kam es, daß die
1924 zurückgelegten Reserven aufgezehrt
wurden; denn Thesaurierungspolitik will
man in Preußen nicht treiben.
Außerordentlich stark belastet wurde der
Etat für 1926 durch die Erwerbslosen-
fürsorge, die beträchtliche Summen ver-
schlungen hat. Dieser Sorge wird man
künftig enthoben fein, da bekanntlich das
Reich die Kosten der unterstützenden
Erwerbslosenfürsorge übernimmt. Ueber
der kommenden Finanzgebahrung liegt
ja noch ein Schleier, da der Kampf um
den Finanzausgleich noch immer nicht
beendet wurde. Wer sich Hoffnungen
auf eine baldige Senkung der Steuern
gemacht hat, mußte sich von Höpker-
Aschofs eines anderen belehren lassen.
Preußen wird im neuen Jahr Anleihen
aufnehmen müssen, die besonders dem
Wohnungsneubau zugute kommen sollen,
und auch die leidige Hauszinssteuer
bleibt belieben. wenn man sie auch-»wid-
der Finanzminister hoch und heilig ver-
sicherte, beleibe nicht zu verewigen
wünscht. »Der Hausbesitzer muß an
Jnflationssteuern das abgeben, was er
an Hypothekenzinsen erspart.« Aber
diese so unbeliebte Steuer soll „refor-
miert" werben.

sDüH »SUMps-Nilictiii«
unierer benannte.

Der bekannte langsährige demokratische
Abgeordnete Dr. Müller-Meinungen hat
vor einiger Zeit im Verlage von Walter
de Gruyter, Berlin, ein für Angehörige
aller Parteien überaus interessantes Buch
veröffentlicht: »Parlamentarismus, Be-
trachtungen, Lehren und Erinnerungen
aus deutschen Parlamenten« (7.——Rm.;
wir übernehmen gern Bestellungen. Red.),
in dem dieser frühere Vorkämpfer dest
parlamentarischen Systems aus eigener
Anschauung ein rückhaltlos offenes und
vernichtendes Urteil über die Schäden
fällt, die unsere Parlamente heute auf-
weisen unb die das ganze System richten.
Wir zitteren, nur hier und da unwesent-
lich kürzend, wörtlich einige der markan-
testen Stellen seines Buches, dessen
Lektüre jedem, der sich politisch irgendwie
betätigt, nur wärmstens
werden kann:

»Die gefährlichsten Feinde des Parla-
mentssystem sind die Parlamente selbst:
Jhre Zuchtlosigkeit, ihre Kleinlichkeit,
Engherzigkeit, ihr Parteigeist, ihre Ueber-
hebung, das Uebermaß der Rederei, der
Mangel an Taten! Streitsucht und
Parteizwietracht sind die gefährlichsten
Feinde des deutschen Parlaments:
Schlechte Sitten bis zur völligen Ver-
rohung des Tons sind an ber Tages-
ordnung.. Der deutsche Reichstag hat
in der Zeit vom Ausbruch der Revolu-
tion bis heute das allerschlechteste Bei-
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spiel den Staatsbiirgern an staatspoliti-
scher Würde gegeben. Seine Verhand-
,lungen muten bisweilen mehr als die
Aeußerungen eines Tollhauses wie die
eines Volkshaufes an. Auch sonst gibt
es keine Gemeinheit, keine Verleumdung,
keinen Schmutz, der nicht zahlreichen
Redner-n dort in den letzten sechs Jahren
an den Kopf geworfen worden wäre.
Prügeleien sind dabei durchaus nicht
einmal das schlimmste, sind eher noch zu
entschuldigen als die kalt entgegenge-
'lchleuberten Verleumdungen und Niedrig-
keiten, für die scheinbar dem Gros bei:
Abgeordneten heute bereits jedes Ver-
ständnis fehlt. Jst das Gefühl roh. wie
hier, so muß die ganze Einrichtun» der
Verrohung anheimfjllen Wie das Ljuss
land diese Dinge beurteilt, zeigt folgende
Aeußerung des »Gaulois« vom 27. 5.24:
»Wie kann man noch die mindeste Achtung
empfinden vor einer Einrichtung, die das
Schauspiel einer ebenso lächerlichen wie
schändlichen Komödie bietet. Diese zu
gesetzgeberischen Arbeiten berufenenMänner
benahmen sich wie Schuljungen in der
Pause, und es ist«nichtsnnmas in»
-.Kiassen.ord;uer«eda,-ed ."«’"---·il;.:tetej« « » " bei
wieder ins Gedächtnis ruft“, lMüllekse
Meiningen fügt hier hinzu: »Und das
Allerschlimmste ist, daß man dieser ver-«
nichtenden Kritik gegenüber als Anhänger
des Parlamentarismus nicht einmal eine
Einwendung erheben kann, sondern daß
man ihr zustimmen muß.«) (Seite 33 ff.
seines Buches.)

Er fährt fort (S.35): »Ob gegen
dieses das Parlament auf die Dauer
ruinierende Sumpfniveau, das anständige
Männer davon abhält, sich in diese
Schmutzlinie zu stellen, drakonische Ge-
schäftsordnungsbestimmungen etwas aus-
richten, erscheint mehr als zweifelhaft:
wenn der Präsident und die Parteiführer
nicht soviel Autorität bei den Parteien
besitzen, um solche fortgesetzten Roheiten
zu verhindern, helfen auch die schärfsten
Bestimmungen zum Ausschluß der Uebel-
täter nichts.» Die Verbindung mit
Diätenverlusten zeigt nur, wie — der Par-
lamentarismus bereits zum Geschäft
herabgesunken ist.«

Weiter (S.49): »Ein außerordent-
liches Mittel parlamentarischer Korruption
drohen allmählich die parlamentarischen
Untersuchungsausschüsse zu werben; fie
erscheinen geradezu als Sabotagemittel
den ordentlichen Gerichten gegenüber.“

Weiter S. 56 (Müller zittert August
Winnig): »Es sind nicht die schlechtesten
Reichstagsabgeordneten, die sich genieren,
als solche erkannt zu werden.« (!l)

Seite 64: »Nur der Stumpfsinn der
politisch nicht denkenden Massen hat
dieses Unwesen auf bie Dauer ertragen
lönnen.“

Seite 67: »Ein Wunder, was sich
heute-der deutsche Staatsbürger —- gut-
mütig bis-zur Selbstverleugnung — von
dieser Mißwirtschaft hat bereits gefallen
lassen.« "·

Seite 71: „Sie paristisch rückschrttts
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finb schlechte Empfehluiigen der parla-
mentarischen Deniokratie. Die Bemerkung
des Reichskanzlers Dr. Luther, daß sie
,ein Zeichen der Kraft des Reichstages«
seien, wäre ein guter Witz, wenn nicht
mit allzuviel Recht zur selben Zeit ein
großes fraiizösisches Blatt hätte konsta-
tieren können, daß Regierung und Par-
lament allmählich in Deutschland der
allgemeinen Verachtung verfallen sind.««
Was einem am meisten wundert bei

der Lektüre dieses Buches, ist aber doch
noch nicht das, daß ein Demokrat es
geschritten hat, sondern vielmehr, daß
es noch keine Schutzgesetze für unsere
.Parlamente gibt, mit deren Hilfe man
derartig gefährliche Kreaturen wie diesen
Müller-Meiningen lebenslänglich ins
Zuchthaus bringen könnte. Das fehlte
uns nämlich noch il Also —- wie gesagt —
lest das Buch von Müller-Meiningen»
(ff—lohnt sich.

Zir- Yttachttranipante nach Heran
Die 5. Kompanie des 2. Batailions vom
8. (Preuß.) Jnfanterieregimeiit in Glogau
wird zum 1. Januar 1926 bis zum i.
April als Wachttruppe nach Berlin
kommandiert.

Zuerurattge Erkrankung den
OWYNUUIW Der deutsche
muß Wegen Erkältung und Jnfluenza
das Bett hüten.

Hellchtigung der König-bergen
gamma. Ein Mitglied der Inter-
alliierten Militärkontrollkommission, ein
italienischer Oberst, weilte in Königsberg,
um bie Anlagen der Festung zu besichtigen.
Gnträstuug im Haar-gedieh

Die abermalige Verschiebung der Erit-
scheidung des Völkerbundrates über die
Zurückziehung der französischen Truppeu
aus dem Sgargebiet löst im Saaigebiet
überall starke Eiitrüstung aus. Jn einer
Sitzung wurde eine Entschließung ange-
nommen, die darauf hinweist, das nach
dem klaren Wortlaut des Versailler Ver-
trages kein fremdes Militär im Saargebiet
kaserniert werden dürfe. Trotzdem stünden
noch immer zwei Regimenter in Saat-
brücken. Die Saaibevölkseruiig habe durch
ihr besoniieiies Verhalten gezeigt, daß zur
Aufrechterhaltung-der Ordnung die An-

« ··«··»emder ruppen nicht erf rderlich
' ritchli ungsprichtzu Schluß

den dringenden Wunsch aus, daß das
Saat-gebiet als rein deutsches Land dem
Deutschen Rei:te, von dem es gegen
seinen Willen abgetrennt wurde, bald
wieder eingegtiedert werde.
Greuznerlttzung durch polnische-

Militär. Am Montag erschienen in
einem Lastauto etwa drei Offiziere und
vierzig Mann polnisches Militär, an-
scheinend vom 18. Ulanenregiment in
Graudenz, in der an der Straße Garnfee
(deutsch), bei Smarienwerber, Bahnhof
Garnfee (polnisch) gelegenen Paßkontroll-
stelle. Hier gliederte sich das politische
Militär in zwei Abteilungen. Während
die eine auf polnischem Gebiet blieb,
überschritt die andere die Grenze. Dort
wurden von einem polnischen Offizier
an Hand einer Karte Jnstruktionen
erteilt. Die Abteilung hat sich etwa
eine Viertelstunde auf deutscher Seite
aufgehalten. Nach den Umständen zn
schließen, liegt eine vorfätzliche und
offensichtliche Grenzverletzung vor. Ein
Jrriuui ist ausgeschlossen. Die Ange-
legenheit wird auf diploinatischein Wege
weiter verfolgt.
ZweigiudernouMiit-schwebten

 

  

anfgrfrefseu. Jn der Ortschaft Uden--
bem. Kr. Olpe, im südweftlichen West-
falen wurden seit einigen Tagen zwei
fchulpflichtige Mädchen vermißt. Man
nahm an, taß sie sich airf dein Schul-
wege verirrt hätten und bei einem starken
«Schueegestöber erfroren oder aber einem
Verbrechen zum Opfer gefallen seien.
Nunmehr fanden Waldarbeiier im Dickicht
die Ueberreste eines Kindeskörpers, die
als von einem der veruiißten Kinder

« herrührend, festgestellt wurden. Die
Leiche des zweiten Mädchens konnte noch
nicht gesunden werden. Es wurde fest-
gestellt, daß nur Wildfchweine die Kinder
überfallen, zerrissen und aufgefressen haben
rannten. Der harte Frost der legten Tage
hat es den ausgehungerten Tieren gn-
scheinend unmöglich gemacht, sich Futter
auf den Feldern zu fachen.

Kaiser-
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Volkwitz, den 17. Dezember 1926

Warum in die Ferne schweifen . . .
Immer näher rückt Weihnachten, und

immer stärker wird das Bedürfnis, die

Einkäufe für das Fest aller Feste unter

Dach und Fach zu bringen. Das Wohl

und Wehe der Mehrzahl unserer Kauf-

leute hängt davon ab. wie sich das

Weihnachtsgeschäft für sie gestalten wird.

—- Denii ein Jahr großer Not und

tiefer Wirtschaftsdepressioii, die erst seit

einigen Monaten einer helleren Zukunft

Raum gelassen hat, liegt hinter uns,

die Lager unserer Geschäfte liegen voll,

das Geld ist weiterhin noch knapp unb

teuer, besonders für den kleinen Mann.

Also muß jeder Kaufmann damit rechnen,

durch ein flottes Weihnachtsgeschaft

Geld in feine Kassen zu bekommen.

Deshalb ist die wiederholte Mahnung

an alle Kauflustigen zu richten, mit

ihren Wünschen, ihrer Kaufnachfrage

sich an die Geschäfte im Heimatorte zu

wenden. Muß denn iuimer wieder

betont werden, daß für das Gedeihen

einer Stadt das Floriereii der heimischen

Geschäftswelt maßgebend ist,» daß ‚bie

Geschäftsleute große Lastentrager sind,

daß sie die wesentliche Rolle als»Arbeit-

geber spielen, und daß eine Geschaftsstille

unheilvolle Wirkungen für das gesamte

Gemeinwesen im Gefolge hat? Sicher

werden bei den Einkaussreiseu niemals

die Spefen in Anschlag gebracht. Jede

Reise ist bekanntlich mit Unkosten ver-

bunden, abgesehen von dem Fahrgeld,

muß die aufgewandte Zeit in Anschlag

gebracht werben. Wie viele werden von

ihrer Einkaufsreise zurückkehren, die »in

der Hast nnd dein Gedrange des Erit-

kaufens ganz andere Dinge sich zugelegt

haben, als sie beabsichtigt·hatten, und

wie viele werden durch die ihnen unge-

wohnten Verhältnisse ihren Ausgaberietat

weit überschritten haben. -—— Weitere

Gründe, die die Bevölkerung bestimmen

könnte, am Heimatorte zu taufen, ließen

sich beliebig häufen. Doch glauben wir,

daß das Gesagte genügt, um aus volks-

wirtschaftlichem lokalwirtschastlichem und

nicht zuletzt aus privatemJnteresse die

Kanslustigen zu bewegen, die Geschäfte des

Heimatsortes durch Käufe tatkrastig zu

unterstützen. Also nochmals: Kauft am

Orte! Unsere Kunden aus Töppendorf,

Haiubach, Baiisan. Neusorge, Arnsdorf

znr Erinnerung, daß das Postauto

Sonntag ab Neusorge l Uhr, ab Polkwitz

abends 7,25 Uhr verkehrt.

Unkotammhme ist diesen Sonntag

auf dem hiesigen Postaint früh von 8—9

unb inittags 11--l Uhr. .

an geschäftøfreien sonntag-

1927 sind seitens der hiesigen Polizei-

verwaltung genehmigt worden und bitten

wir das entsprechende Jnfirat zu

beachten. Es sind dieselben Sonntage

wie dieses Jahr und wurde der Antrag

vom Gewerbeverband eingebracht.

Revision beim Wetchsgertcht
angemeldet ist in dem kürzlich vor dein

Landgericht Glogau verhandeltew Prozeß

gegen Amtsgerichtsrat Dr. Springer

wegen angeblicher Nötigung unb Belei-

digung. Sowohl der Angeklagte.wie

auch der Justizminister in feiner Eigen-

schaft als Vorgesetztrr sämtliche Staats-

anwälte haben Einspruch erhoben. Es

matter ists nunmehr . . .
Nach dem Regenwetter der letzten

Wochen, die garnicht an das kommende
Weihnachtsfest erinnern wollten, hat sich
in der Nacht zum Mittwoch ein Witte-
rungsumschlag vollzogen. ,,A frisch
Lüftel wehte“ am Mittwoch morgen und
man sröstelte, wenn man an die frische
Luft kam. Besonders aber am Abend,
huh, da war man froh, wen man wieder
,,daheemte« war, denn auf den Straßen
unb gerade an den zugigeii Marktecken
pfiff es einem eisig um die Ohren. —-
Und am Donnerstag morgen, bie Tempe-
ratur war ein wenig gestiegen, über-
raschte uns eine allerdings spärliche
Scheedecke, nnd so hat nunmehr zur Freude
von Groß unb Klein der Winter fast
programmäßig .(arn 22. Dezember ist
Winters Anfang) ssinen Einng gehalten.
Die niilde Temperatur hielt auch den
Donnerstag über an und gegen 10 Uhr
abends begann es erneut zu fchneien.
Heute Morgen jedoch betrachtete man
die Schneedecke mit kritischen Blicken, da
sie sich in schmutzigeui Gewande zeigte.
Die Rodelschiitten werden aber trotzdem
eifrigst auf Schäden nachgesehen, um ja
nicht einen Tag zu versäumen. —- Mit
der Herrschaft des Winters beginnen
nunmehr auch die Pflichten des Haus-
besitzers wieder neu. Wir machen dar-
auf aufmerksam, daß die Bürgersteige
von Schnee stets befreit fein sollen und
daß Sand bei Frost stets gestreut fein
muß, will nicht der Hausbesitzer etwaige
Unfälle aus feiner Tasche bezahlen, denn
die Haftpflicht zahlt nur, wenn alle
Vorsichtsmaßnahmen getroffen sind. —
P»Auf eine Uiisitte möchten wir die Wasser-
holer an den Brunnen noch aufmerksam
machen:Nehmt die Kannen nicht so voll,
daß Jhr die Trottoirs nicht vollplanscht,
denn so ein geplagter Hauswirt will auch
nicht unnötig Arbeit haben und dann
kann auch der Wasserholer regreßpflichtig
gemacht werben, wenn ihm nachgewiefen
wirb, daß er trotz Ermahnung unnötig
das Trottoir vollgeplanfcht hat. Also
übt etwas Rücksicht, liebe Wasserholer,
es geht auch anders!

Instruments-dichtem )

Grin- iiffeutlirhe Unhnarhtøauffiiw
ruan veranstaltet die hiesige Jugendloge
des Guitempkerordens Sonntag nachmitiags
und abends unb bittet alle Freunde in
Stadt und Land um« aütigen Zuspruch.
Außer erneut Kripvensviel gelangen heitere
und ernste Darbietunaen zur Ausführung,
todoß Alles auf seine Kosten kommen dürfte.
Siehe Jnserat.
We hiesige (haargenau: am Ge-

werb-verbanden ladet alle Mitglieder zu
einer wichtigen Versammlung auf Montag
abend vertritt 8 Uhr zu »Mehlhose ein. Ein
Bücherrevisor spricht über Einheitswert-
bescheide, mit deren Zusendung die hiesigen
Bürger dieser Tage beglückt warten find.
Anschließend um. l/910 Uhr Aussprache über
die Krankenversicherung Selbsthilfe, deren
kolossale Beitragserhdhung und Nachtrags-
zahlung lebhaften Unwilleu der Versicherten
erweckt hatt .

Der- Yuugdeutsrhe (heben, Bruderichast
und Schwesternschaft Polkivis, hält am
3. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr im
Remter Cafe Flora die Weihnachts- »und
Gründungsfeier ab. Um 7 Uhr ist Embe
scherung von 35 alten Leuten. zu der Liebes-
gaben von Angehörigen des Ordens und
deren Freunden in dankenswerter Weise
gestiftet wurden.

Der- Miinuergefaugveretn beschloß in
der am Mittwoch in der Konditorei Strauß
abgehaltenen General- Versammlung, am
ö. Februar ‚im Hotel Drei Mohren ein
Wiiiterverguügen in

 

. .. . einfachem Ra inen
besteht nunmehr lUk alle Zeugen d.te abzuhalten Die Musik soll Horschler hoder
„angenehme“ Aussicht, vielleicht m Riemann stellen, während die Ausschmückung
8J4 Jahren wiederum in Glogau zu

erscheinen, da das Reichsgericht bei

Finden eines Formsehlers (und der,

dürfte gefunden werben) bie Sache zur

abermaligen Verhandlung an die letzte

Instanz zuiiickverweift.

arme uns-ahnte Ueberraschung für
jeden auswärtigen Besucher des Goldenen
Sonntag« dilrfte die künstlerischsdekorative
Weihnachtsausstellung in den unteren Raumen
der altbetannten Firma A. Leidgeb bieten!
Die Ausstellung nimmt heute ihren Anfang
und ist täglich von 3 Uhr ad bis Geichasts-
schluß geöffnet. Der seltene Genuß des
Farbenspiets, durch alle erdenklichen neuteits
licheii Mittel hervorgerufen, löst in jedem
Auge eine nachhaltige Wirkung aus. Das
Wunschbedlirfnts wird recht merklich ange-
feiiert; Alt nnd Jung kann hier auf seine
Kosten kommen, wenn es die Weihwasserun
gaben in praktische Bahnen leitet.  des Saales Gärtnereibesiher Mimus über-

nehmen wird. Gesangliche Darbietuugen-
Theater nnd heitere Vorträge sollen den
Abend umrahmen.
Die Vereinigung ehemaliger

garmin”; in Heere-lau hält am
Sonnabend, 5. Februar im Spiegelsaal
bei Bräuer, Breslau, Gabitzstraße, ein
gemütliches Beisammensein mit anschlie-
ßendeiu Taiizkränzchen ab, zu dem auch
die hiesigen Polkwitzer freundlichst ein-
geladen sind.

( ' Umkreist-innrem )
Mir praktischen Meihnachtsgeschenir

tst»neben vielen anderen Gegenständen eine
Nahinaschine. Wie die Firma Waldemar
Rebs uns mitteilt, ist in der Kohler das
Ideal aller Nahmaschinen erreicht und hält
ich bie barg-nannte Firma zur Lieferung
bestens empfohlen.

  

 

(mehren): nanrigicu)
Gnaugklische man: flaumig.

4. Advent.
972 Uhr Prediatgottesdientt.

1 Moses 49, Vers 18
Kollekte: Eigene Gemeinde

11 Uhr Sitzung der kirchlichen Körperschaften
im Pfarrhause

4% Uhr Versammlung der konfirmlerten
Jugend im Pfarrhaus.

im. man): Anwendan
Sonntag, den 19. Dezember 1926

9V: Uhr Predigtgottesdienst

Kollekte: Eigene Gemeinde

Gatti. Pfarrtiirälräie Hervor-dort
4. vent.

9 Uhr Bredigt,Hochamt, hi. Segen (Herbersd.)
2 Uhr Rosenkranz u. hi. Segen i. Herbersdorf
Wochentaas bl. Messe um 7 Uhr «
Dienstag Rorate-Amt i. H·erbers—d., Donners-

tag Rotateamt in Groß Heinzeiidorf, vor-
her Beichtaelegenheit.

Freitag 8 Uhr hl. Messe tu Herbersdors, vor
derielben Beichtgelegenhett.

Sonnabend, 1. Weihnachtsfeiertag
6 Uhr Christnacht in Herbersdorf
9 Uhr Hauptgottesdienst in Herbersdorf
272 Uhr Litanei n. hi. Segen in Herbersdorf

Eine Biudniehziichtcvyereinb
gnug ist am Dienstag in Glogau ge-
gründet worden. 54 Herren des Groß-,
Mittels und Kleingrnndbesitzes haben
sich sofort der neuen Vereinigung ange-
fchioffen. Bezirkstierzuchtdirektor Goebels
Görlitz erläuterte, in welcher Weise
diese Vereinigung ihre Tätigkeit entfalten
soll und betonte, daß an eine Hebung
der Rindviehzucht ohne Organisation
nicht zu denken fei, welche Ansicht auch
später Landesältester SchwarzlofesTrebitsch
unterstrich. —- Tierzuchtinspektor Zeidler
verlas die schon non der Landwirtschaftss
kamnier genehmigten Statuten. —- Nach
der Aussprache wurde mit großer Mehr-
heit der Gründung einer Rinddiehzüchters
vereinigung zugestimint. Die Höhe der
Mitgliederbeiträge und der Kosten der
Köikommission wird _ein besonderer
Ausschuß festsetzen. Weiter-e Sliielbungen
werben in der Tierzuchtinspektion Glogau,
Pionierwäldchen 1, entgegengenommen.

Die Ortssrnppe Muster-nich-
Zruødorf des Vatertändifchen Frauen-
vereins hielt am Sonntag im Gntsnianns
schen Saale eine Weihnachtsfeier, die "
fehr gut bestritstssrsm und allgemein An-
klang fand. Jii die ‚weihnachtliche
Stimmung führte sowohl eine Ansprache
der Frau Rittergutsbesitzer Grundmaun,
wie Weihnachtslieder nnd ein Krippeng
spiel ein, das alle Anwesendei in den
Bann der Weihenacht von Betlehem zog.
Bei der nun folgenden Kasseetafel, bei der
in hochherziger Weise von einigen gütigen
Spenderinnen gutes Gebäck gestiftet
worden war, wurden noch zwei Auf-
führ-nagen unterhaltenden Charakters ge-
boten, die so recht zu dem Abend paßten
und die Weihestimmung noch e«höhten.
Eine Weihnachtsbescheerung, bei der vor
allen Dingen selbstgefertige Handarbeit n
der Vereinsmitglieder unb anbere prak-
tische Geschenke gegenseitige Freude er-
weckten, fand allgemeinen Anklang. Einige
allgemeine Lieder beendeten die so rasch
dahiiigeeilten gemeinsamen Stunden.
Dank gebührt allen, die sieh aufopfernd
und selbstlos in den Dienst der guten
Sache gestellt haben und zu bem guten
Gelingen der schönen Feier beitrugen.

se-

Zu der mein-gamma“: Mard-
afl'äro'. Die Blutiat von Klein-Lauersitz
bei Guhrau scheint sich jetzt als ein
Verbrechen herauszustellen, das noch bei
weitem über den dreifachen Mord und
Brandstftung eines Heiuze im Halbauer
Amtsgerichtsgesängnis hinausgeht. Bei
der KleingLauersitzer Affäre liegt außer
der vorsätzlicheti Brandstiftung Mord an
der Schwiegermutter, dein eigenen Sohne
und möglicherweise noch am eigenen Vater
sowie Mordversuch an der Ehefrau vor.
Denn die Vermutung, daß einerseits nur
der angeblich in Westdeutfchland lebende
Baumgart der Täter ist, und daß anderer-
seits auch Gerntke ermordet worden ist,
gewinnt immer mehr an Wahrscheinlich-
keit. Ferner ist in der vergangeneii
Nacht das Haus des alten Vater Baum-
gart in Oderbeltfch, der kurz vor der
Tat plötzlich gestorben und dessen Leiche
auch beschlagnahmt worden ist, ebenfalls
niebergebrannt. «

 



     

 

 

FGifronaf, Rosinen I
 

      
     

Delikatessen
Fischkonserven :

Aal in Gelee, Räucher-

lachs, Oelsardinen,

Neunaugen, Krabben,

Tee

Bestreben sie mit-eh
vor lhrer Entscheidung zum Weihnachtseinkaui.

la Röstkaffees
Kakao

Schokoladen, Konfekt
nur erstklass. Markeniabrikate

  
—

I „lande/n, fifoljnl

sie finden bei mir eine reiche Auswahl in
. Mein großes Lager in Rhein-, Mosel“ u.

Zigarren Rotweine
reiche Auswahl alle Preislagen

bietet Gewähr

Südweine, herb und süß

für gut abgelagerte Ware

 

 

 

 

Aal, Blicklinge, Sprotten
Räucherlachs - Heringe

Gemüs.-Friiehtekonserven
               

nachwirk- Kaviar. Aulelsinen llalleln . litt-neu
Räucherwaren: „ »

FluBIachs, geräuchert. Prasent - Korbe

werden auf Wunsch in jeder
Weise hergerichtet

   

   
Arac, Arao-Verschnitt

Weinbrände
Weinbrand-Verschnitt

Liköre, Uberste- Qualitäten

nur gute Qualität

Präsentkistchen

Spirituosen
Rum, Rum-Verschnitt

von Zigarren und Zigarellen
in jeder Preislage      

     Markt 29 Rudolf
 

 
l billigsten Preisen

Liebeherr Lilie-instit-
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G l o g a u, ietzt Markt 18

Haus für
vom einfachsten K l ei

SchlasrittnVon 2 ggf.

35 EI"
Hunnumn
gernnsxvintersvaletote

mit Samtkragen

 
Gifgzitäkitxkszwm 1350 Eis Entmuti-Mittel
mitsingen von1M« Knaben-Mike-·-
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Kreutzbergern
bringt in bekannt erstklassiger Verarbeitung in den modernsten Stoffen eine ta ts ä ch li ab große Auswahl für jeden G e s ch m a cf für jede F i g u r

Blizctick-thittll-Mållicl IIII 18

breites Herren- und Knaben-SBeileibnmgslmus am Platze

Inh.-=

Gorek
G I o g a u, ietzt Markt 18

0ualitätSware!
dungSstück, bis zum vollendestem Maßersatz

vo»3 Mk Herren-Annae III2 Mk
EE Gehnnuuziige 79 Ei

vn1 50 233 6nniirg=Anzåge III? 21:
Tanz-Anzitgevon 6.50 Mk. an 6M

von 6.50 Mk an von auf.

90 mr.
an

90 Mk.
von an

Mk.
von 6 an

50 Mk
an

Bruchte-Hosen
Gestreifte Hoer
Leder-Jana
Wind-Janus

VOtl

  Voll
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SonntagvontiIIzbiSGUhrnachmittagSgeöffnet! In g-
suunnnunDonovan-uuunnuunununnunnnnnunnnuInnunnnununnnnnnuunununsununuununununnnuununnnnuunnununnDDUDDDDDDUDDUDUE
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E X . i R _ H 1000 guterbaltene G d \
E QJWYL JJDLU H 6 l Mk eEUEE e “i'm?“
E M tin In? t m W in n u H ME- us Pferde i en msksitic kittfsiiii Existelkkuiikastiwiihk"E ä erhan eu.ee roe n. er la Jsodwii E m 6iiitii 1 ilili. « äi‘mäm" dgkdz»mä,»,»:» sämtgåsz
n . n .1 — · I · « at e“ o er en nnaetvurz en „ a en -|:| »- _ IQ er n Ferner: stachelt-tatst zu Uni- — „II: «« k 66. ___
E Z [k Luni-u-Krafulnlagen Art E eäummaäemecfen, 1301?" 8“ Rzktixbttczitrglkiaittaäilelchsitxüiieg. Nikeltltfiikeiloiel
n . »s« _ n Zannsäulen und Leitungen, große Fälichunaen im Handel, achte man
H -- « · werdendYokkchtkftmvttksptrch ausgeführt H Posten grüßen“. ganz- Einkauf aenau auf Schutzmarke und

s I : Lieferunu s sie-um.ge.apqim.zurqui. Sei-reinste W“ W allem-Im FWM D
E "i E Lauten. gamma“, Hägkm thrsornmnnn Gheut. Yalxrnuulug., geimig-UGntr

g EV- um! Waren, Kklmlcilllsickn eine. ‚ä S) Rechnungen etc. ZU haben in Der Apotheke Polkwitz

g Rundfmrkanlagen! E Mo Manne-Mis- GWUE an in bei Nivhren-Drogerie.
Hnunnnnnnnuunununnunt-unantast-nnnnnnununnnnnng _—
 

 

SpekulafiusuüiftbaunirfiiBehang I
billig, dabei vorzüglich im Geschmack

ein Viertel stiftend 2o Pf-

 

  

. B" . ,

züubrabaelrltelblei Herman" Müller, 3232:3223}:

Alle Serienßaumbenang   If

per Zautenftnnd in Alt-engen

— Seit-Krisen
  

vsrsiinmen Sie nicht merkt. Zeit
an". Butten-mu- ,,8raton« das —
Neueste, sofort without-, anzuwen-

      
    

  

 

lt l l
355i CzttrttieiFetbftmcitnactiv-eintu oäenslsetzg Bei ständigemGenusswirksamesvorbeugungss
Versand, 92a, München 25, s'än'ieä’slß" millel gegen Aderverkalkung und Lungen-
leflai‘senh‘ane 75 offinnmgm leiden. Dr.-Senfiner-Brol‚ durch Autoritäten

glänzend begutachtet, unterscheidet sich ge-
schmacklich nicht von anderem Broi.

Inhabers in allen durch Plakate gekennzeichneten Bäckereien u.Verkeulssiellcn.

lemnien sättigt-eins? Jn der

Schreitmaschineubinder
Hnchdrnrlsrerei Milliin

Anfang Dezember-. Der Saatenstand
in Preußen Anfang Dizember, wird wenn
2 gut und 3 mittel bedeutet, wie folgt
begutachteh Weizen 2, 7 gegen 2,7 Anfang
Dezember 1925 Roggen 2,8 gegen 2,,7
Gerste 2,6 get en 2, 6. Raps und Rübsen
2, 6 gegen 2‚7, junger Klee 2, 5 gegen 3 l,
Spelz 2,7 gegen 3,.0 Soweit die Be-«
stellung normal verlaufen war, sind die
Saaten rechtzeitig aufgegangen und im
allgemeinen gut eingegrünt. Jm großen
und ganzen entspricht der jetzige Saaten-
stand demjenigen vom Dezember vorigen
Jahres. Er ist beim Gemenge und bei
Klee wesentlich günstiger. Das Auftreten
tierischer und pflanzlicher Schädlinge wird
im allgemeinen als unbedeutend bezeichnet.
Glutin-·- Zwiegespräch Gattin:

»Gustav ich glaube Du hast einen
lüften?“ -— Gatte, bezecht: ,,Nee, aber nen Drachen !««    

Lesen Sie die „Berliner Morgen- Beitrag“
mit der illust Wochenbeil. „Bebe Woche Mustk«, aktuellem volkstümlichen Leitartilelm
mod.Romanen uu.nterh.u. ausschch.l
belehrenden Abteilungen nionatlich für 1°30 Gold-;Mk« Zustesllung

Jedermann in den Provinzsttidten und auf dem Lande
sollte dieses vorzügliche Blatt neben dem Lokalblatt lesen

Ins Wunsch zur prob- eine Mache grati-
Hier abtrennen, dann ausfüllen und der Post oder dem Briefträger übergeben.

 

 

  

   

 

Post-Bestellscheiu
ür nachbenannte Bezug-zeit bestellt
err —- Fran .

Exemplarel Benennung der Zeitung usrvi l Bezug-Mit Gköttssägrk

I l ßerlincr Morgen-Zeitung Januar i927 1—30  
0 u i t t u n g »

Mark Die. sind heute richtig bezahlt
Inst-Zunahme

Obige  

militärischen Geheimkonvention zwischen
Italien und Albanien sind als Haupt-
stützungspnnkte der italienischen Opera-
tionsbasis die albanischen Städte Valona,
Durazzo, Sau Giovanni und Stutari
vorgesehen Der Vertrag enthält auch
eine politische Geheimilausel, nach der
sich Achmed Bogen, der aus einem alten
türkisch-albanischen Geschlechte stammt,
zum König von Albauien prottamieren
kann, wenn er sein Land unter das
ProtektoratJtalieusstellt. Dielledertragung
der erblichen Königrvürde an Achmed Zogu
sit für das Frühjahr vorgesehen. Es
wird angenommen, daß sich bis dahin
die Erregung über die jetzigen Vorgänge
bereits gelegt haben wird. Viel bemerkt
wird jetzt, daß auch Griechenland im
Vortnonat drei Konventionen mit Albanien
abgeschlossen bat.
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in jedem Stil, mit
herrlich. Schlägen von
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Oskar Ludewig sc Sohn
Polkwitz, Markt

Ein Geschenk von bleibendemWert
ist eine gute Uhr, ein schöner Schmuck, ein Gebrauchsgegenstand aus Silber

D
O
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Nun-.
u- 

Wir bieten mit unseren Weihnachtspreisen in der Tat

etwas Außergewöhnliches und geben damit

jedem Gelegenheit, sich wieder Werte zu schaffen

Ner-
Ä—  
 

und Alpacca.

l00 ä’ä
DOCDOCDOCDOCODOCDOCDOCDOCDOCDOCODOCDOCMDOCDOCDOCDOCOWDOCDOCDOC

Stilvolle Stand- und Zimmeruhren, Taschen- und Armbanduhren in jeder

Form und Preislage, Goldene Herrenuhren, dazu goldene Ketten.
für jeden Geschmack. Einzelne Bestecke, ganze Besteckkästen in Silber

Nickel- und Messingwaren.

Schmuck

ii. Bleikristalle. T r a u r i n g e
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Gonutuugdieult Dr. Wuller

Dr. Auer. 911111111=631111=Btlbe1111=
"1’080, 111111 ünremmmbeu 1111111

(111111111111 Ulm 7-——-9 11111. ‘

3111111111115 911181111, <51111111155
6.111111 W. 8-,6 Gönntuu 9-12
Beydlm sämtl. 1111111111111.-.Mirul

Murln 31 (Auloceulrule)

Alle Arleu Felle
kauft zu nächsten Gage-
preisem Händler Vorzugspreise

Empfehle
II " s-

“arme igiiacigäiigeu.

szenz Krug, Glogau
Kupfeifchmiedestraße 14,1211322

“DDDDDUDDDDDDDDDDDDDDDD

"1151111111111“:«
Zigarren
Zigaretten

ii. Liköre u.Weine
Rum, Punsche

Arrac

Frische

Röstkaiiees
in allen Preislagen

Tee, Kakao
Konfitüren
Schokoladen

. in reicher Auswahl

D

Wal— und Hasel-Nüsse
Apielsinen, Datteln,

Feigen
Pieiferkuchen, Baum-
behang, Baumkerzen

Feruer zum Bannen:
Allerieinstes

Kaiser-Auszug-
Mehl

Rosinen, Sultaninen,
Corinten, Mandeln,
Citronen, Citronat

Blaumohn

AWuller
Polllwis
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Fuhrleistung
Die Abfuhr einschl. Auf- und Abladung von -

1235 t Basaltfchotter
vom Bahnhof Polkwitz auf die Hauptdurchgangsftraße
Liegnitz—-Liiben—Crossen von Kni. 39,5+30—41 ‚O
(zrvifchen Polkwitz und Grünthal) foll sofort beginnend
mit täglich mindestens 800—1000 Zentner vergeben
werben. Als Hilfskräfte zum Auf- und Abladen find
nur Erwerbslofe, die vom Magiftrat Polkwitz anzu-
fordern find, zu beschäftigen

Verfchlofsene Angebote mit der Auffchrift »Fuhr-
leistung« sind bis

Minimum den 22. Dezember 1926
an das Kreisbauamt, Kreishaus Zimmer 1‘6,
zureichen.

Glogan, den 14. Dezember 1926

Der Fareisausschuß
J..A Kirchuer
Jeisireisbaumeister

Nieullime Weinuumlsuussiiluunul
IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllBlelllldlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Der Jugendloue 11.111111 u. Kru “" Mäer

E l d211111113211 Rriegsmetbnamtsioiel911111211122011 Z
Tage Kinder 20, Erwach ene 30 Pfg. O

Die III-siegt- Iantlevvogelssvappe-·

DDOQDOCDOCDOC GDOCDOQDOCA

S o n 11 t a g, den 19. Dezember 1926

O (Eintritt: 21m Abends (Einheitspreis 3 Pfg..

. OO

Yreiyandiger

ein-

nachmittags 31/2 und abends 8 Uhr in Maiwalds Gaststiitte

Um gütigen Zuspruch bittet von Stadt und Land

der· fiiidtifchen Forftvertvaltung Polkwitz täglich von
10——12 Uhr vormittags im Gefciäftszimmer der ftiidtL

Oberforfterei zu Nieder-Polkwitz

Kiefern- Scheite, Rollen, Reiferkniippel
nnd Stöcke, Stangenhaufen
WFernfprechen Amt Polkrvitz 44.

 Weiunumlsuesmenli
viele Jahre Freude 111111111

Besrchtigen Sie mein reichhaltiges Lager in d. vorzügl.
deutschen Nähmaschine. Günst. Preise. ZahlungserL

WRebs,Pollwitz, Fernrnf 36 
Yolxvertmuf

 

    

 

‘Elenlrolemnismes Birn«
pattl Zael:ev. polkwitz

Yiibenerflrasxe 23 giernsprecherr Dir. 13
Postscheckkonto: Amt Breslau 730 78

Konzeisionierl zur Ausführung sämtlicher eleluriimer
Stromerzenuungs-, Licht-,

Kraft- und Smwumslrom-Anluuen jeden Umfanges

Motore äußerst günstig
Erledigung

aller ins Yakli schlagend-er Weparaturen und
Youisionøarlieiten

i\ Auf Wunsch Zahlungserleichterung
’g

  
if

2. Weibnarbztsfeiermg

fiotelRuss1sch. Chrontolger

GroßesHorlmlerlkonzerl
des Glogauer Stadtorchesters unter persönlicher

Leitung des Musikdirektors G. Hut-schien
Anfang 4 Uhr Abends 7 Uhr: «

Ball -n-u r für die Konzertbesucher.
Eintritt fürs Konzert einschl. Steuer 1 m1.

Vorverkan in der Buchdruckerei

Um zahlreichen Zuspruch bittet

AMehlhose Horsohler

Greift-at Hypothekcnbapitul
langsriitig sofort zu vergeben
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Schriftliche Offerten an die Geschäftsstelle-—dieses Blattes.

Zum Weihnachtsfest empfehle ich

Ä Pfefferkuchen, Baumbehang, N

D f°'%°1JÄ‘1'L‘‚I“3‘535meihrtacth:Bäcferei
L Bäcker-

Gegenüber dem »polkwitzer Stadtblatt« A

LJNZNWIIZNJJSIZ

empfiehlt Buchdruckerel Polkwitz, YüiienerflL3.

jVeunerIei

nac JVurnbergerJst-i
erhalten Sie in ‚Po/km2; nur allein in der 

FAMILIE-ANDRER

Neißer Konfekt, ff. Röftkaffees Z

m "Einr. "inhalkeg ‚neigte.-

Weihnachten-Frauen

Pfefferkucljengen-Zinsz-

Molzren - Drogerie, Jnljaber Year-g Kubm‘;
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Genossen Wejlnnadhtsisvekkarrefl
Damen-Spangen-Schuhe von 92„ Große Auswahl m Herren-Schnür-Stiefel von 85a„
Damenschnürhalbschuhe von 92„ warmen winkenSdruhen Damen-Schnür-Stiefel von soc-»
Kinder-S«ch«nürstiefel von 52„ Und Pantoffeln Kinder-Schul-Stiefel von 60a„

Hejnkjeh Piening, POIIJWMZ 33:32:; Ists-Leg ‚  
 

Außer den allgemein für einen
erweiterten Geschäftsverkehr frei
gegebenen Sonntagen vor dem
Oster- und Pfingstfest und den
beiden Somit-gen vor dem Weih-
nachtsfest 1927 werden noch der
3. April, 3. Juli, 4. September

  ClennteMnstschneiberer
für Damen r. Herren
 

und 2.0ktober1,927 in gleicher
Weise freigegeben und die Zeit
für den Gefchästsverkrhr auf die

Besillllitsen Sie
Stunden von 8—-9 Uhr Vorm. und
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. noch heute

festgesetzt mein großes Lager
)Polkwitz, den 13. Dezember 19-6 moöerner

Die volizrinerwuitung.
Brandt.

man-

— Jur-

Weihnaclrf:-

 

 

  
Pelz-
fachen  Hei-leeres

empfehle in Ia Qualitäten .°
Sultaninen gr. Rosinen ·

. Korinthen
Zitroiiat,Blauiiiohn,Mandeln I

goldgelber Speise-Syrup ’
Bienen- und Kunst-Honig ·

  
 

Schneidermeister Karl

Polllwisi, am MilliltI'
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Ullen denen, die uns während der Krankheit und
bei dem Heimgange unseres Sohnes Willi ihre
Teilnahme bezeugten, ein herzlicheS »Gott vergeltSl«

Blatt-Montka den s5. Dezember i6)26

« Die trauernde Familie Friedrich.

 

 

Glogau

JAIf-

 

Mandels und Hitronen Oel

Feinste frische Rbstbnsfees
in bekannt guten Qualitäten

Kenntniss-muss
Reiche einem. in miterleben;

Prnltnen See, Knan ‘‚
Statuten, 3iaaretten, Tahlllic
i. gefehmacfv. Geschenkpackung.

w.Krems

(Weteorblogischer Wetterbericht)
Krietern, den 16. Dezember 1926
Zur-lichten bie- sammt-end:

Weiterhin unbeständig, Schneeschauer,
Frost.

(Leste Nachrichten)
Berlin. den l7. Dezember 1926

Schwein sbzinlbennbrntischer
Mißgriff tm Reichs-lage

Die Vorgänge der letzten 24 Stunden,
die überraschende Zuspttzung der innen-
politifchen Krisis durch den Beschluß der
osfiziell vom Reichskanzler und den Re-
gierungsparteien zur Bildung der Großen
Koalition eingeladenen Sozialdemokratie,
den sofortigen Rücktritt des Kabinetts
Marx zu verlangen, hatten die Spannung
auf die Donnerstag-Sitzung aufs höchste
steigen lassen. Das Pleuum war stark
belebt, die Tribünen gefüllt, im Hause
eine sühlbare Erregung.

Unter allgemeiner Spannung des
Hauses erhob sich Reichskanzler sJJlarr,
um von seinem Platz aus eine Erklärung
der Regierung zu verlefen Er gab darin
zunächst dem Haufe offiziell bekannt
daß die Regierung »aus der Gesamt-
entwicklung der letzten Zeit heraus“ im
Einverständnis mit den Regierungs-
parteieu die Initiative zu Verhandlungen
mit den Sozialdemokraten über die
Große Koalition ergriffen habe, und daß
die Sozialdemokraten sich zu diesen
Verhandlungen bereit erklärt haben.
Der dann von den Sozialdemokraten
erhob enen Forderung des Rücktritts des
Reichskabinetts könne die Reichsregierung
aber nicht Folge leisten, und sie über-
lasse »das Weitere« der Entschließung
des Reichstages.

Dann trat der Sozialdemokrat Scheide-
mann auf die Tribiine zu einer „Siebe“,
die man nicht anders als eine Schmach

     
 

 

 

 

 L Weltteile-Inbruns-
: Ilse-Hærjkett5

empfiehlt ab Lager Holländermiihle billigst

lanrtlrreriit Pnlkwuz
Fernrus 51

bezeichnen kam-. Es war eine mit hohlem
Pathos vorgetragene Sammlung von
Verdächtignngcn der Reichswehr, eine
schamlofe Aufzählung angeblicher Ver-
fehlungen, Einzelheiten ans einer weit
zurückliegenden Zeit, die sich, wenn an
ihnen wirklich etwas sein sollte, unter
ganz anders gearteten Verhältnissen zu-
getragen haben. Die Heßrede mußte
umso widerlicher wirren, wenn man sich
vor Augen hielt, daß etwa ein Dutzend
Vertreter ausländischcr Mächte auf der
Diplomatenloge saßen und diese Verun-
glimpsung Unserer Heeresmacht mit an-
hörten. Man weiß, was von diesen An-
griffen zu halten ist, von denen ja seit
geraumer Zeit die sozialdemokratische
Presse widerhallt. Daß es aber ein
deutscher ,,Volksvertreter« wagen konnte,
diese Angriffe von der Tribliue desPars
lanreuts zu wiederholen, war ein Vor-
gang, den man nicht für möglich gehalten
hätte. Flammende Empörung erhob sich,
und das Haus tönte eine ganze Weile
wieder von den Entrüstungsrufen, die
nicht nur aus den Reihen der Rechten,
sondern auch von den Bänken der Mitte
lauten. Augeetelt von diesem jeder
Würde nnd Verantwortlichkeit baren un-
erhörten Auftreten verließ die Rechte ges
schlossen den Saal. Scheidemann endete
feine Schmährede mit der Ankündigung
eines Mißtranensvotums der Sozialde-
mokraten gegen das gesamte Kabinett

· Es war kein Zweifel, daß diese Rede
auf den Bänken der Regierungskoalition
die peinlichsten Empfindungen weckte.

Reichskanzler Dr. Marx, der dann die
angekündigte Regierungserklärung über
die ,,Entpolitisierung der Reichswehr«
verlas, sprach im Anschluß daran fein
tiefes Bedauern über die Rede Scheide-
manns und sein ftärkstes Befremden dar-
über aus, daß Scheidemann hier Einzel-
heiten vorgetragen habe, die er erst ver
kurzem der Reichsregieruug zur Kenntnis
gebracht habe. Dr,Marx erhob Ein- spruch gegen die einseitige Darstellung,  

 ist Pflichi

die ein ganz falsches Bild von den Zu-
ständen in der Reichswehr gebe und
teilte mit, daß die Untersuchung bereits
jetzt die Unrichtigkeic einer großen Zahl
der angeblichen Verfehlungen ergeben habe.

Nach einer etwa einstüudigen Pause,
während der die Fraktionen zu den Er-
klärungen der Regierung und der Scheide-
mannrede Stellung nahmen, gab zunächst
Graf von der Schulenburg namens der
Deutschnationalen der tiefsten Entrüstung
über die Scheidemalmrede Ausdruck.
Vom Zentrum sprach Dr. Wirth. Er

ist zwar ein besonderer Freund der Sozial-
demokratie, aber auch er konnte nicht
umhin, den heutigen Tag mit dieser
sozialdemokratischen Rede als einen
Schandfleck in der- Geschichte des deutschen
Volkes zu bezeichnen.

Der Wirtschaftsparteiler Dr. Bredt
kritisierte ebenfalls die Scheidemarni-Rede
scharf und bedauerte das Aufsehen, das
diese Rede gegen die Reichswehr im Aus-
lande erregen werbe. Viel beachtet
wurden die Ausführungen des Abg.
Leicht don der baherischeu Volkspartei,
auf die bei der Koalitionsbildung von
gewisser Seite gelegentlich bestimmte
Hoffnungen gesetzt wurden. Er bezeich-
nete die Politik der Sozialdemokraten
als völlig unverständlich, und zum Thema
Reichswehr und Verbände wies er
daraus hin, man solle nicht immer von
Rechtsverbänden allein, sondern auch
vom Reichsbanner reden, das als eine
ausgesprochene sozialiftifche Einrichtung
anzusprechen ist und der Errichtung der
roten Republik dienen soll. Der
Kommunist Koenen bezeichnete die An-
gaben über rufsische Wassenlieferungen
für die Reichswehr, die auch Scheite-
mann erwähnte-, wohlweisiich ohne Bei
weismittel beizubringen, als glatten
Schwindel. Um 8 Uhr abends brach
man die Aussprache ab. Sie soll
Freitag fortgeseßt werden.

Cssfssfsf{V V V V V V

Schöne, tanu

brisbstbnume
gebe ich preis-wert ab

Bruno Sabatln.
Herrndorferstr., Holzplntz
......-xe-:e-:e-:e-:e exer:e-:essü.WalterH‘Bllllillllßiiingedte
Eewerbeverband Pl’ofäwitg.

Montag, Der 20. Dezember Punln 8 Ubr bei Meblbofe

Wichtige Eiersammlung
Hauptpunkt der Tagesordnung: Einheitswertbescheide

1925-26 (Vortrag nur für Mitglieder)
Daran anschließend um 3/210 Uhr:

Aussprache über Die Knaben-Versicherung »Selbsthilfe«
I sitt alle Kassenmitglieber « -:-·—···:—.
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Ordentliehes

Dienstmädchen
fiir 15. 1. 27 gesucht. Ang;
n. A.100 Stadtblatt Polkwitz

Frisch eingetroffen:
Ia Kieler Vollfett-
Bücklinge, Kieler
Sprotien‚div.l(äse 

 

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen alle Mitglieder

Der Vorstand

 

  
am treuen-» Mutter-liess

hat aufgehört zu schlag-til     
  

eute vorm. 9 Uhr ent-

schlief nach langem Kranken-

lager sanft und gottergeben

meine liebe Frau, unsere gute

Mutter, Frau

Ernestine Nebenle
geb. Entsch-

im Ulter von 59 Jahren.

    

  

  

 

  

 

  
    

 

Dies zeigen mit der Bitte

um stille Teilnahme betrübt an

Wollen-W ir. i2.· Zei-

Dietranernbensztnterbltebenen

Beerdigung: Montag nachm. 2 Uhr
vom Trauerhause aus

 

 

Gramophone -
—

in allen Preislagen. Niederlage der
weltberühmten Cellophon- und
Odeonapparate, Schalldosen, Nadeln
Riesige Auswahl in Platten
Klassische Musik, Charakterstücke,
moderne Tanzplatten v. 1.10 Mk. an

Osk.LudeWigeSohn
Uhren und Goldwgaren
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_ Bei IhrenWeihnachts-Elnaukfen
versäumen Sie nicht, zuvor mein reichhaltiges Lager zu besichtigen und sich von den
guten Qualitäten, sowie den anerkanntbilligen Preisen sämtlicher Waren zu überzeugen .
 

 

Wile lllllI

erstklassige Qualitäten Damen- II. Manchen-
" Züchen in weiß und bunt _ « O Mäntel und Jacke“

\ Fertige Bezüge Fertige Kinderkleider
Pa. lnletts,Bettfedern - “ in allen Größe"
Hemde-uswfo beste Qualitäten wasche F8". Khmer, BIIISBILRÜBKE

« für Damen, . . --Treffertuche Herren u. Kinder M0d.Str1ckgacken
Bettiicher Handtücher ä tl. T 'k t

Rolltiicher Strumäääifn und Pullover

StrEkwnlle « · Eskxzxskzzxss Gardinen
ll Handscnunwolle 351331531T Wachstum Tischßettde’cken

Taschentücher

snnnwnlle verschieden.Größen . Krawatten vorhannsnmß

 

namen-Kontaktlon
Neuheiten in  

    
             

    Ich bringe das Richtige für Sie Meine Preise sind allerbilligst

_ Martin Grlcsche
Modewaren-und P 0| k w i I z  . __ _ Markt 15 »‚  A.usstattungshs

« » » · 44394 - » ooogooooooooomoooeo„0000000
F 1l [l « I MMIHIHlåll Empfehle mein Laqu in M“ erstklassigen I

verschiedene Systeme O
feine Zehe-Jeelfen _ Will? Maschinen auch versenkbare

JWMFCA W055“ W a r,Rädern Ysakxksxfskäkx Zkfxx
Paty’ämer/en « Mä”ä‘3‘o'1 tszkrachissieex 8

W Teilzahlung gern gestattet W 8
Reparatnr-Wertkftatt mit AutogeusSchweißanlage 3

‚7 h g x b f Gämtlithe Erfatzteile für Fahrräder und Nåhmafchinen am Lager 8
n eorg u a Z

Ilesl. liest-shall Illähmasch. und

III · ‘HI sjwjl HWJRD O WH. B.l l I eb MMM OII 1|" I II I_.u_....I

Wzd OOOOOOOOOOOOOOIDOOOQOOOOOOOO

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Für den Weihnadxfsbedmy‘ empfehle ich preiswerf:

Herren-undanvenanziige Leibs Bett- man Tkikotagem Handschuhe
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 empfiehlf als prakz‘isc/zes Weihnachz‘s— gesehm-? _

Mohren FOR-Ferse

AL
-

llm
I
W
M
L
M

I

      A
S

 

    
 

   
 

 

 

  

Winter-JoppenundMäntel « Und Tisch- C ü B Flkågplkh Socken

Dame-Wider 911111111111, Haut-nichten Wischtmhcr ”mäßigmIMFzschekTFFme en
311mmRöcfe‚1{inöerfleiöer Damen- und Taschentücher, Hosenträger

 . .. Hüte und Aciitzen

Kleider- und Bluseuftosse Hmchschmåm Einbetten,liettbemenflßudrtudle
Musen-, Hemden-, unterm - Bannen-e illllllft sü)ufts-Sct1urzcii — Vorhang- und Mdbelfwssc

Arnold Pfennig,puuumeIogauerstrJ
500 » « Wntwottltch mr den Gesamttndaln Wurme MUU 4 DMMM

      

   
   



Beiblatt zu Nr. 100 des »Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend, den 18. Dezember 1926
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fiußergewöänliclz günstige Weihnachis—fingeboie
Wir führenbeiallerbilligsien Preisen nur Qualitäten-www

------ ---- -------------

 

Itamenkontektlon
Moderne Mäntel aus gut tra-

genden Affenhautstosfen m. vollem
pelzkragen, foI. Farben 1475
24.501 19'751

' Damen-Mäntel gute Verarbei-
tung, solide Stoffe 575
10.75, 7.75,

Prima Volour de Iaine
Damen-Mäntel mit vollem
Biberettspelzkragen 2850
45.-— 36

Plüsch-Mäntel in einzig großer
Auswahl, nur guttragende Qua-
Iitäten

 

’—I

78—‚ 65.—‚ 49.—?5—38— w
 

Prima Krimmer - Jacken

Unsere Jus-wahr isi die weitaus größie.

  
 

 

 

Blusen in selten gro er und ge- —
schmackvoller Auswa I
12.75, 165
8.75, 6.90, 4.55. 2.75,

Matinee 295
7.75, 4.75,

Morgenröcke in enormer 395

175

Auswahl, 14.50, 10.75- 6.75.

Kostümröcke, fabelhafte

Strickwareu

Auswahl, 10.50, 4.50- 2.90,

llerrealronielrtlan
Direkter Bezug der Grundstofse ·
bei ersten Fabrikanten,
Herstellung d.Kleidung
im eigenem ‘Betricbe
macht fich in Preis und Güte

angenehm bemerkbar

ili einer einzig gkllficli Und geschmücle Auswahl
Strick-Jacken mit Wollsilzbesatz, herrliche

Farben- 2375,18751 1575, 13.”05,

Pullover

14.50, 10 75, 7.50, 4.75, 3.90,
esten für Kinder
8:75, 6175} 4050, 2'95!

Westen für Damen und Herren, reine
Wolle, reizende Farben,

l 175

175

175

95
13.50, 9.75, 6.50,

  
Herren-Anzüge aus strapazier-

fähigen modernen Stoffen, 1850
45.—, 36.——, 29.——, 24.50,

Herren-Anzüge, 1 11. 2reihig,
aus blauem u. fchöu gemustertem
Kammgarn, 95.——, —-
86.—, 78.—-·, 69.—, 58.——, 52

Herren-Ulster. a. guttr.5toff.
· in modernen Macharten 1850

52.—-‚.45.——- 86.—-, 24.50.

Damen- und Herren-Schirme in ganz enormer
Auswahl, nur beste Fabrikate, 90
1650, 12.75, 950, 6.75 5.90, 875,

Strick- Knabenanzüge reizende Fassons, 590 .

125

Herren-Ulster a. hochwertigen
Qualitäten, apart gemusterten
Dessins 96—, 8(". —-‚58——
82.-, 74.—-, 65.——

Herren-Rock-Paletots,
vollendet111 Sitz u. Qualität39—
78-—, 693", 58.—I Stei-

 Herren-Paletots, aus gutem
Marengo und tiefschwarz. Eskimoi
stoffen 78.—, 65.- 2950
560'-·, 48-—- 42·—·, 36.—,

Herren-Pelze, in unserer eig.
Kürschnerei herg. 198.-—, 89»
164e—I 1.35.": 110-—I

Herren-Winter-Joppen aus
strapazierfähigen Lodenstoffen in
riesiger Auswahl 32,-- 975
24:.«--- 19.50,16.75, 12.50;

Horren-BeinkleiderinfoIiben I

prima Qualität,12.50- 9.25, 7. 90, 6.75,
Garnituren Schal und Mütze, selten schöne

Satiren, 5.50, 390. 3.25, 2.50, 1.75,

Damenpntz
Sammet- und l-‘Ilzhüte in fefcher Verarbeitung

und riesiger Auswahl 50
10»25- 7.90, 5.75, 4.90, 3.50, 2.50- aus gutem Futter 2250

480 ""’‚ 360—1 29""?

Mohair-Astrachan-Jacken
gute Qualitäten auf solidem

225111151, 32.—, 24.50- 1975
Velour-Hauskleider, guttras

gende Qualität mit langem 295

   

 

    

    

    

 

  

 

375
10.75, 7-75- 5.75-

Prima WoII-Hips-Popelin-
KI 'd
ZEIT-, sz.——, 25. —-—, 1675

 

 
 

Das Ergebnis non Geni.
Jn Berliner politischen Kreisen wird

das Ergebnis der Genfer Verhandlungen
nach der Rückkehr des Reichsministers
des Auswürtigen folgendermaßen ge-

·wertet: Jm wesentlichen standen zwei
Fragen zwischen Deutschland und dem
Völkerbund zur Erörterung. Zunächst
war das Jnvestigationsprotololl Gegen-
stand eingehender Beratungen. Ehe der
Vertrag von Locarno paraphiert worden
ist, hat die damalige deutsche Abords
nung ihre Zustimmung davon abhängig
gemacht, daß ihre Partner ihr volle
Klarheit über die Jnvestigation gaben.
Es ift der deutschen Abordnnng häufig
zum Vorwurf gemacht worden, daß sie
nicht einen noch größeren Wert auf
schriftliche Abmachnngen gelegt habe,
weil ein Wechsel der Kabinette alles
umwerfen könnte. Es hat sich aber in
Gens gezeigt, daß alle Teilnehmer von
Loearno zu ihrem Wort standen. Auch
im Völkerbundsrat haben sich keine
Schwierigkeiten ergeben. Dabei gibt es
in der Frage der Jnvestigation auch
nicht einen Punkt, in dem die deutsche
Auffassung nicht anerkannt und durch-

_ gedrungen wäre.
Schwieriger grstalteten sich die Ver-

handlungen über den zweiten Fragens
komplex, der sich auf die Juterallierte
Kontrolllommifsron bezog. Das zeigt
am deutlichsten der schwere Kampf der
in dem Telegramnswechsel zwischen Paris
und Genf zum Ausdruck kam. Jn Genf
haben die Verhandlungen trotz der
Verzögernngen und trotz aufregender
Momente nach der übereinstimmenden
Auffassung der Abordnung unserem
Standpunkt vollkommene Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Ueber zwei Fragen
von großer prinzipieller Wichtigkeit ist
man sich noch nicht einig geworden.
Es ist deshalb auch nicht richtig, daß
der deutsche Minister des Aeußeren in
der Frage des Kriegsgeräts Konzessionen
für die Ausfuhr von Halbzeug gemacht
hat. Gerade in dieser Frage hat sich
die Lage zu unserem Gunsten entwickelt
so daß bei den kommenden diplomatischen
Verhandlungen nicht mehr die Exporti

·frage im Vordergrund stehen wird.
Vielmehr wird das Problem bei der
kommenden diplomatischen Fortbehands
sung von «der« militürischen Seite der
Aufhiiufung solchen Gerätes in Deutsch
land angefaßt werden«
Form, die unsere wirtschaftlichen

also in einer — 

Hervorragend preiswerte Angebote In den Abteilungen:
KIeiderstoffe, Seidenstoffe, Bett- u.Tischwäsche‚ Damen— u.'Kinderwäsche‚‘ Züchen‚
Inlett, Herrenmäsche, Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, Teppiche, Gardinen.

Kaufhaus Ludwig

Arm . » » ‚ Herren-Hüte, neufte Form,
' 675 450 rnod.Farben, 8.90, 85

Reinwollene Damenkleider 7.25, 5.90, 4.75, 3.95,
spottbillig, .

 

HaurWItzGlngau

Streifen und (Qualitäten, z
12.50, 50
9 75, 7.50, 5.90, 4.75, -.
 

Knaben-Mäntel u.-Anzüge
in gewaltiger Auswahl »
22.50, 18.-—, 590 -
147531150, 9.—, 7.50, '.
 

 

Für Weihnachtsgeschenke "" «
ganz besonders geeignet:
Herren-Anzugstoff 140 br
8.75,
6«50,

  
 

 

 

 

   

            

      

O Billig
 

Schuhgefchäft

 

. ist

LWeilInachtspreise

getrennten! Strapazkerwara F

9amellhtllbiflttlhe Naturpaßform „ 590 an

Damenspaugenstlrnire man,
Sinnensugtmuie sehr schier
Kinderitiesel versch.
Kindersilzschuhe warm, mollig von 120 an

Ramelhaarimube f.

Arbeitgsiiesel sehr kräftig
Gchllsisiicfcl sehr soride

6111m= und Reit-

srk 5% Rabatt w

n swthkmgeji
liquen

   
  
    

    

    

"""OTrumL
 

von 850 an

von 550 an

von 9'— an

Ausführ. von 2- an

cinon 250 an

von 850 an

von 1250 an

Stiefel “5:51?!“

Damen

Sangefir. 72

 

Interessen nicht sehr
Ebenso ist in der Frage der Ostbefestis
guugen von beiden Seiten die Möglichkeit

hart berührt.

neuer Vorschläge gegeben, und man
kann, wie die Dinge liegen, hoffen, daß
auch diese Frage in den Verhandlungen
von Regierung zu Regierung erledigt
wird. Die deutsche Auffassung, daß uns
ein System von Befestigungen zuge-
standen ist, ist durchaus aufrecht erhalten
worden. Sollte wirklich noch der
Völkerbundsrat mit dieser Frage befaßt
werden, so würde das Haager Schieds-
gericht dann ein neutrales Gutachten
abzugeben haben.

Die Berufung technischer Sachver-
ständiger an die Botschafterr der früheren
alliierten wird in politischen Kreisen als

eine innere Angelegenheit dieser Mächte
betrachtet, da die Sachverständigen
keinerlei andere Rechte als die Beratung
ihrer Botschafter haben. Die Verein-
barungen über die Zurückziehung der
Kontrollkommission haben rechtliche
IBiudung Das Protokoll ist vom eng-
lischen Außenminister als dem Vor-
sitzenden gezeichnet und unter den Teil-
nehmern der Verhandlungen verteilt
worden. Daß außerdem auch über die
Frage der Rheinlandräumung gesprochen
worden ist, ist aus der Presse bereits
bekannt geworden. Nach Jusormationen
aus gut unterrichteter Seite darf damit
gerechnet werden, daß diese Frage in
der nächsten Zeit weiter erörtert wird

Die deutsche Abordnung traf Dienstag 

( Ins aller Welt
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4.75, 8«50, 2.75,

 

 

mit dem fahrplanmäßigen Zuge 5 Uhr
auf dem Anhalter Bahnhof ein. Zum
Empfang hatten sich Frau Dr. Simse-
mann und Frau von« Schubert, die
Reichsminister Dr. Curtius und Dr.»»
Krohne, sowie eine größere Anzahlanderer
Vertreter der Behörden und der Presse
eingefunden. Der Reichspräfident
empfing am Späinachmittag Dr. Strese-
mann zum Vortrag über die Genfer
Konserenz. Jm Verlaufe der sich hieran
anknüpfenden Unterhaltung sprach der
Reichspräfident mit Worten des Dankes
für die hingebende Arbeit des Reichs-
außenministers seine Befriedigung über
die in Genf erreichten Fortschritte aus;
er gab zugleich der Erwartung Ausdruck,
daß auch die noch offenen Fragen bald
einer guten Lösung zugeführt werben.

 

)
Das mitmacht; vom Reich-rat

verlängert. Der Reictssrat beschäftigte
sich am Dienstag mit der Verlängerung
des sogenannten Sperrgesetzes, wonach
die Ansseßuug des Gerichtsversahrens in
Prozessen der Länder mit den ehemals
regierenden Fürstenhänsern bis zum 30.
Juni 1927 verlängert werden soll. Dazu
war von Thüringen ein Antrag gestell
warben, einen zweiten Artikel einzufügen-
wonach bis zum Ablan der Geltungsdauer
des Sperrgefeßes Gegenstände, die zur
Vermögensmasse der ehemals regiereudeu
Fürstenhiinser gehören, über deren Ver-
teilung zwischen dem Lande und dem
Fürstenhaus Streit besteht, nur mit Zu-
ftimrnnng des Landes an Dritte veräußert
werden können. Die Vorlage wurde
mit deru Antrage Thüringen von der
Vollverfammlung ohne besondere Ab-
stimmung angenommen.

Yenbauten des Yarddentfcheu
glaub. Die Verwaltung des Nord-
deutschen Lloyd hat den Bau von zwei
Schiffen einesvergrößertenundverbesserten
Columbustyps, für den Dienst Bremen——
New York beschlossen Die Schiffe sollen
je 40 000 Br..-T groß werden und eine
Geschwindigkeit erhalten, die es gewartet,
die Reife Bremerhafen —New-Yorl in sechs
und die Reise von den Kanalhäfen nach
New-York in fünf Tagen zuvolienden.
Die Schiffe sollen die Namen ,,Bremen«
und »Europa" erhalten. Das Baupro
gramnr erfordert kein nene Beanspruchung
des Kapitalmarktes



 

Sonntag eröffnet

 

auf sämtliche

bis zum Weihnachtsfest:
bei einem Einkan von 20 M. an eine Fahrt 4. Klasse, von_3_0 Iri-
 

an Hin- und Rücksahrt 4.Klasse oder eine Fahrt 3.Klasse,—i;on

45 M. an Hin- und Rückfahrt 3. Klasse und Kraftoninibukkartejn

Umkreis bis 55 Kilometer.

 

 

  

vor dem strlilnsz des deutsch-

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir nur bei Vorzeigung der
Rückfahrtkarte diese Vergünstigung gewähren.
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Waren ohne jede Ausnahme
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über den Terroi«, dem die deutsche Be-
italteiiischen Zchiedgvertragem »Dann 15 Ämtüd” ßmlamimehmarkibertchirö 31‘852"; völternng in Ostoberfchlesien unter Dul-
Der deutsch-italienische S iedsvertra '12’ ’12' dfl'm ‘ ’ duiig der örtlichen Behörden ausgesetztd) g
steht vor dem Abschluß; Er wird sich 59:60 51· 61 FolilllflfsssxsksgbaJisYgTIlnzassäsF4-7 Bahre » J ZZIEZ Essig ist. Jnsbesonderehabe sich die Tätig-
kugchaäisf dkkåi tChakaksek dgki igklgtkkahfzkkds 55—-57 55 —57 jüäigfrh niåbg tanbügerniiftete,tiilterebatußaflniiftete. . äg—äg 30—35 fegt) dekd Zagdågnhlkkn b5? sletzign Wctlocgktl
rge ie er r anpa en e eu an —- —— m a gen reinaerinau gena re a ere . —- 20——25 w ren e a am e un na) en
bereits mit anderen Mächten abgeschlossen - Pulleut deutschen Erfolgen bei den Gemeinde-
hat. 23—23 23-23 Vollllflflsaäbikges .sUSArewachi2Ue . 2%"28 2%“23 wahlen stark gesteigert. Die Polizei

—- — vo e e, n e e . - —- — -
Ein Riesentmmel in Hei-tin ge- 46 —-47 46—-48 mäßig getiäbrjte igttnaere und gut aeniihrte ältere - 42—44 41«"44 Zifasze ff"; ohnkej Auskushme ”im“???plant. Zur Entlastung des kaum noch Haus-u und sitIn: le EhOk en A er Jsslsmzeks an u ch -

zu bewaltigeudeii Verkehrs in der Leipziger 47—50 47——50 Vollfleiscbiae, ausgemältete Kalben . . . —— -— . um Stube UUV Drbnung wieber beizu-
Stiaße hat der Berliner Stabtbaurat 36—42 36—49 hollfleischtae, ausgemältete Kühe bis 7 Jahre . . 50-—54 51—55 stellen. Er stellte weiter fest daß auch
Hahn ein Punkt entworfen daß Die 25—-30 26—30 ältere ausgeruältete, wenig entwickelte magere . . 40—-44 40——44 alle nach dein Maiuuisturz aus Ruder

Verlegung der lstark verkehishinderuden 18—22 18—22 ”33:“ Mittags-: Illig 33% YngI « « F?—Zg Its-IS getommenen {Regierungen “Ulm“? getan
.- “‘ C a 0 —' — » o o ‘n

Straßenbahn unter bit Erde vorsieht. g g a Fsk[cn' hatten, um inOftoberschlesW gefchmafsge
Vom Berliner Rathaus bis zur Potsdamer 57-—58 57—58 (Kalbtnnen)vollfl» ansgemäst» höchsten Schlachtwertes 54——59 54—59 Suftanbe heliUstelleUi
Brücke foll ein biergieifiger Tukmei aus 35—23 IF äoillsgeittchtee . 33—33 III iskaudsstftmägtevcriluch aktika

.. . - · . —- —. e ge . - ‘ —- ca - .istsernst-ringen rege Ists-s wahresJiigigikk wie» ....... entrinnen-s Erkennt-ist«-
» .. » , . a ers . « l "n - F .

außeie Gleife von der Straßenbahn bei .- _ Sonnenenber feiniter Mast _.. __ » Nitschij MklUUmOkllgUth Attlxchelltevd III
fahren werden sollen. Die Untergruud- 72—-85 75—78 feinlte Masttälber . —- 62--70 einem Ufa DU" gftlltth _ mnachtung,
bqhn ift ais Schnellhahn gebacht unb 52—70 65...72 mittlere Mast und beste Saugkälber. . 69—74 53—57 hervorgerufen durch ubermaßigen Allohols

soll auf der genannten Strecke keine 42—50 45'·52 ääiiääärä’ifiäß‘f Ame Sanatälber « ig‘gg 45‘118 geübt}, in her Munitionefammer des
Haltestelle erhalten, während für den — — « a’ ·;« · · — « Schlssls Feuer AUHUWM Das Feuer
Kurzstieckens Verkehr die unterirdische 50-54 52-56 Mastizmmek « d, f · __ ‚__ formte Uttiheåos get-tschi werden.
Straßenbahn verwendet werden soll. 42——47 43—48 ältere Malthammel, geringere Mastlämmer . 50—56 53——58 Ykk Tat skkkk des ”einem. Der
Oberbürgermeistek Boeß hat biefcm Ent- 38—41 38——40 mäßig aenäbrteyihaiindnieetlnrånåsæge . 40-—-45 .43——47 lDirektixr Fig Vesgv-Oxseitvatgrixiig sgibst
w « « · « e . e ann, a in ein ra er e euv

schjcstft izililtgåsälilijilitclilis,n?ietrdIeJieiiIgstzxtorjaetktts13)-:s3fssklkcjh 33——36 33—-35 Maltlämmer. · . . 26—34 26—-34 in der letzten Zeit annähernd .32 000 To.

Gewisse Schwierigkeiten dürfte jedoch " _ geringere Sämmerunzäcskifåk — — Wasser infolge starker Regengüsse. ge-

noch bie finanaielie Seite ber Fluge 75--76 77 Fetttcbweineztiber 150 Kilo Lebenbgewiebt. . 74-—77 75—78 fallen im“ »Noch deu. bifherrgen Er-
Weitem 74-75 75—76 vollfleitibiqe aber 120—150 Klio Bebenbaewicbt. . 74——77 75-—78 MUEWIEU music „Wim, Wsp gedefjtn auf
9mm!" Hkskymkkdk im Epim. 72—73 72.—74. voll eilchiae über 10()-—120 Stile Lebendgewicht. . 72-75 73—-76 baldige regere Tatigkeit des Vesuvs ge-

. - 68—70 69—71 voll ewige über 80—100 stilo Lebendgewiebt . . 60—73 70—-74 faßt sein die immer ua starken Sie en-Jn der Dienstagsitzuug dcs politischen . - d) g
S . » t b V . —- — vollsleiscbiae bis 80 Klio Lebendaewiibt . 64— 67 64——67 ggssm erfolge

thäfäigfiilzesns Weist-Zieh Zärissuiiiåsth MS 68-7 Dssiiäi Utisti«"iiit"i Etsrnsi g a Richs im “"69 «, . , Dr ree«een iir iormmin e mar 
    
 

Ein fstumpf Ums chck
28] Roman von Helene HelbiaTränkner

Nachdrurk verboten.

»Es hat eben jedes Ding in der Welt zwei Seiten,
aber wir wollten doch Politik und Philosophie in die
Klubsessel verbannen, und da weder Jolauthe noch
mein Mann Inhaber eines solchen sind, müssen wir
beide uns schon anpassen, die Menschenwürde verträgt’s,
Agathe, reden wir von etwas anderem!«

Jolanthe bewunderte Rita im Stillen, wie hätte
doch alles so ganz anders kommen können, wie hätte
das Mädchen mit denistarken Liebes- und Gefühls-
leben doch so unglücklich werden können, wie es vielen
in dieser Lage ergeht. Vielleicht hatte der Mann hier
neben ihr, der zuerst wohl nur eine kleine Liebelei in
dem Verhältnis zu Rita gesehen, doch -erkannt, welch
guter Kainerad ihm dies Mädchen war, und sie bat
im Oeiste beiden vieles ab.
‚ So plauderte man von diesem und jenem, die
Unterhaltung ward leichter, aber es schien, als ob über
der kleinen Gesellschaft etwas wie ein Geheimnis
schwebe, irgend etwas Unausgesprochenes. Jolanthe
bemerkte auch, daß die beiden Ehegatten sich ver-
schiedene Male verständnisvolle Blicke zuwarfen, daß
sie ihren Gästen noch irgendeine Ueberraschung zuge-
dacht hatten.

Endlich, es war schon vorgerückte Zeit, und Jo-
ianihe mahnte ans Fortgehen, erhob sich Direktor
Scheiff, während Rita in kleinen geschliffenen Gläsern
Madeira kredenzte.

Er hielt eine Rede von Freundschaft und Treue,
von Arbeit und Liebe und der rechten Kameradschaft
zwischen Mann und Frau. Er sprach witzig und ge-
mütvoll, und der Eindruck, den Jolanthe früher von
ihm gehabt, verbesserte sich bei ihr mit jeder feiner
Handlungen. Sie fühlte auf einmal wirkliche Zu-
ueigung zu diesem Manne.

Dann erhob er fein Glas.
»Ich trinke auf das Wohl unserer Freunde in der

alten Heimat, und« -- er setzte einen Augenblick aus,
—- „auf unser Glück in der neuen. Jn einer Woche
geht das Schiff nach Newyork ab meine Frau be-
gleitet mich. «

Sekundenlang herrschte atemlose Stille nach diesen
Worten. Jolanthe sah nur immer wieder von einem

 

 

 

zum andern, als wolle sie sich Aufklärung verschaffen,
aber auch Agathe blickte sie lachend, und wie schon
längst wissend an.

»Du hattest gar keine Ahnung, nicht wahr, Schatz?«,
sagte Rita und legte den Arm um die Freundin.

„Reine!“ erwiderte Jolanthe und Tränen traten
ihr in die Augen.

,,Hat Agathe gar nicht geplaudert? «
Da blickte Jolanthe fragend nach dieser hinüber.
»Wußte sie?«-— Agathe nickte. »Freilich, aber

ich war stumm wie das Grab, wir haben sogar ein
Komplott geschmiedetz was sagst du dazu, Lanthe?«

Jolanthe sah sie traurig an.
»Und worin besteht hieß?“
»Ich fahre nach, nicht wahr, da staunst dul«
»Und läßt mich allein? Siehst du, daß ich da-

mals recht hatte mit meiner Prophezeiung? Nun
werde ich doch einsam fein, wenn einmal — « da hielt
ihr Agathe den Mund zu.

„Sprich es nicht aus, das macht mich traurig,
aberwxilgh ‚ich will es doch noch einmal versuchen. «

as u

»Das Glück zu siuden.«
Jolanthe reichte ihr die Hand. '
»Du tust recht daran, nun bist du auch nicht mehr

verletzt, nicht wahr, durch meine Worte Damals?“
Agathe schüttelte den Kopf.

Da überkam Jolanthe auf einmal eire unendliche
Traurigkeit, ein Gefühl tiefer, tiefer Einsamkeit und
sie vermochte es nicht zu verhindern, daß ein Tränen-
strom aus ihren Augen hervorbrach. Aber Rita trat
an ihre Seite.

»Nicht so, Herzchen, wir bleiben die Alten, und
wenn unsere Filiale dort drüben eingerichtet ist, kehren
wir wieder zurück ins liebe deutsche Vaterland.
Glaubst du nicht, daß ich sonst vergehen würde vor
Heimweh? Mein alter Vater würde feine Tochter
nicht fortlassen. wenn er nicht die Versicherung unserer
Rückkehr verbrieft erhielte.«

»Aber die größeren Rechte hab ich fegt“, setzte
Scherfj lächelnd hinzu.

D»ie älteren sind dauerhafter«, scherzte Rita. »Und
weißt du, was wir tun? Wir suchen den alten
Hainpe in Portland auf und waschen ihm den Kopf. «

»Verhärt ihn lieber persönlich noch mal nach allen
Einzelheiten, es muß alles gerecht angehen!“ mahnte

———«-———- »—.--—--— -— Q-- « —-
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Jolanthe ernst. Rita aberftreichelte ihre Wangen.
»Du kannst ganz ruhig fein, Kind, wir glauben doch.
an eure Unschuld, und wenn du zehnmal das Diszi-
plinarverfahren gegen dich einleiten läßt. «

Sie lachten über den Scherz, plauderten noch über
alle Einzelheiten des so raschen und schweren Ent-
schlusses und saßen nun noch viel länger beisammen
als sie erst gewollt. Es war längst Mitternacht vor-
über, als sich endlich die beiden Frauen, von Schersf
geleitet, aufmachten, um bie letzte Straßenbahn noch
zn erreichen. Jolanthe war still geworben. Als sie
beim Abschied der Freundin die Arme um den Hals
legte, flüsterte sie ihr ins Ohr: «

»Um einen Freundschaftsdienst bitte ich dich noch
vor eurer Abreise. Da ihr Uebung habt im Kom-
plotteschniieden, von dem ihr mich stets ausschließt, so
glaube ich jetzt auch annehmen zu können, daß über
dich der Weg zu — Ulrich Berand geht. Sage mir,
wo er lebt, das ist meine letzte Bitte an dichl«

Rita legte ihre Wange an die der Freundin.
»Närrchen, er ist gesund, weiter vermag ich dir

nichts zu sagen, ich habe strengen Befehl. Aber du,
sorge für dich, deine Wangen werden schmäler, und
dein Konto ist noch immer vollzählig. Warum nimmst
du diesen Freundschaftsdienst nicht an?"

»Rita! Und nun sage mir noch einer, daß keine
Verschwörung gegen mich besteht, o, ihr zwei Bosen!“
Jolanthe drohte mit dem Finger.

»Man soll sein Eigentum nicht verachten, Jolanthe«,
rief ihr Rita noch nach, als unten schon das Klingels
zeichen der letzten Straßenbahn erscholl.

Jolanthe eilte den schon Vorangegangeiien nach.
Ihr Herz war voll von Dankbarkeit, aber auch voll
Trauer. —-

Schweigend legte sie mit AgatheTden Heimweg zu-
rück. Nur als sie beide an der Tür ihres Hauses
standen und Jolanthe den Schlüssel ins Schloß steckte,
suchte Agathe nach ihrer Hand.

»Ich habe dich verletzt, Jolanthe«, sagte sie gut-
inütig, „ich weiß, daß ich unrecht tat, ohne dir da-
von zu sagen, ging ich eigene Wege — für — mein
Glück, du hattest recht. Aber du weißt, daß der
Lebenstrieb in uns der größte ist, und die ferne Welt
reizt und lockt mich, ich möchte an Ritas Seite dort
mein neues Leben beginnen. Kannst du« das ver-
stehen? Auch du würdest ja einmal von mir gehen.“



Zur Lieferuug aus die Straße
nach Parchau Km. 2,0--2,7 werden
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Dem geehrten Publikum von Polktvitz

und Umgegend zur Kenntnis, daß ich

mehrerejederzeitfaHrbereite

Personen-Kraftwagen
zur Verfügung habe. Jch führe daher

Fahrten zu jeder Tages- und Nachtzeit
aus Bestellung nach Glogau, Liiben,
Liegnitz, Kotzeuau, Raudten, sowie nach
jedem anderen gewünschten Ort aus

he rein bei einer Beteiligung von mehr als vier Personen

Jst bsijs zehn Pf» für einzeer Personen 85——40 Pf. pro Kilometer
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Provisiou am hiesig.

für [8 ‘Bei‘lflflSllllimiebmen ZIFUAFZIFL Bevorzuat werden
nat. nei. pens. Beamte. Schriftl. Bewerb u. --I- 237 an

Richard Landsderger, Mnnonc; Exped.: Breslau 5

 

 

  
     
      

 

 
 

 

 

 
 

 

Geschmack findet sich
etwas Pralttsches.

Männern Polinnin   -_H
w' Derantworii ich Dr den Geiamttnsaln Malte: BrucksT in Poltwte Hierzu 4 genauen
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Bundrnnekei Polinnitz 
 



 

(t!teteoknlogischer Wetterbericho
Krietern, den 20. Dezember 1926—

Zur-stritten lit- Mittwoch
Abslauender NW., wolkig, Schneeschauer,
kälter, Frost.

(Echte Nachrichten)
Berlin. dert 21. Dezember 1926

Sllcscllllllliis Hsllllllllgck Sich
Im großen Festsaal des Rathaufes

 

gab der Senat Montag "abend anläßlich
des Besuches des Reichsminister Dr.
Stresemann ein Essen, an dem außer
führenden Persönlichkeiten aus Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft das gesamte
Konsularkorps — in Hamburg sind jetzt
fast alle Staaten der Erde vertreten —-
teilnahmen. Nach den Reden des
Bürgermeisters der Stadt Hauiburg und
des Doyen des Konsularkorps würdigte
Dr. Stresemann nach Worten des Dankes
an seine Vorredner die Bedeutung Ham-
burgs und seine Weltgeltung. Sodann
führte Dr. Stresernann u. a. folgendes
aus:

Mit Genugtuung glaube ich sagen zu
können, daß die Grundgedanken unserer
Außenpolitit immer mehr auch indenjenigen
Kreisen Wurzeln schlagen, die ihnen zu-
nächst zweifelnd oder gar ablehnend
gegenüberstanden. Es ist ein Beweis
sur den gesunden Kern unseres Volkes,
daß ohne Aufgeben seines Stolzes auf
seine Ueberlieferungen sobald nach dem
katastrophalen Ausgang des Weltkrieges
immer sicherer den Weg erkannt hat, der
in die Zukunft führt. Ich bin fest über-
zeugt, daß Deutschland niemals den Glauben
an den Willen der Menschheit zum wahren
Frieden und zur gerechten Verständigung
verleugnen wird.

Einen Schritt vorwärts ans unserem
Wege bedeutete das Ergebnis der letzten
Genfer Tagung. Dort ist es gelungen,
eine grrindsätzliche Regelung für zwei
schwierige Fragen zu finden, die dein
Fortschreiten der politischen Entwickelung
bisher im Wege standen. Vorn deutschen
Standpunkt aus dürfen wir es als
Fortschritt bezeichnen, daß dabei die
Entwasfnungsaktion, wie sie uns durch
den Versailler Vertrag auferlegt wurde,
nunmehr allseitig als durchgeführt aner-
kannt worden ist« Das ist eine wichtige
Etappe. Aber freilich doch nur eine.
Denn ich will offen aussprechen, daß es
auf die Dauer ein numöglicher und mit
der Gleichberechtigung im Völkerbund
unvereinbarer Zustand ist, die allgemeine
Rüstungsfreiheit bestehen zu lassen und
dabei einem einzelnen Staat die volle
Entwaffnung vorzuschreiben und ihn
allseitig zu kontrollieren. Diesen Zustand
zu beseitigen ist eine Aufgabe, die im
Zusammenhang mit dem allgemeinen
Abrüstungsprogramm unbedingt gelöst
werden muß. -

Vielleicht liegt der wertvollste Erfolg
von Genf darin, daß die Methode
offener Aussprache, für die der Völker-
bund einen so hervorragend geeigneten
Rahmen abgibt, sich wiederum voll
bewährt hat. Zugleich ist mit den
erzielten Ergebnissen der Weg freigemacht
für die praktische Inangriffnahme anderer
außenpolitifcher Probleme, die an Be-
deutung die bisher geregelten Fragen
noch weit übertreffen dürften. «
Das Werk von Locarno und der

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
haben eine gute und sichere Grundlage
für diese Politik der Solidarität der
Interessen gelegt, aber doch nur eine
Grundlage. Die geschlossenen Verträge
würden ein toter Buchstabe bleiben, wenn
es nicht dazu käme, im großen Geist der
Verständigung darauf weiter zu bauen
und fo endlich das Gefüge zu errichten,

. das den Völkern ein friedliches Neben-
einanderwohnen und Miteinanderarbeiten
ermöglicht.

Folgen der Schetiemnunsttede
Die ScheidewannsEnthüllungen im

deutschen Reichstag beginnen sich auszu-
wirken. Die drei französischen Rechts-
parteien haben, nach dem Vorgang der
Millerandgruppe im Senat, auch in der
Kammer der Antrag an die Regierung
eingebracht; die .Berichte der Inter-  
 

 

Für die vielen Beweise

den Diakonissenschwestern für

herzlichsten Dank !

 

Danksagungl —

Beerdigung unserer teuren Entschlafenen

Emastlne -
sagen wir allen Denen; Die ihr die letzte Ehre erwiesen haben,

insbesondere Herrn Pastor Vob er für die trostreichen Worte

am Grabe, Herrn Kantor Pohl und seinem Schülerchor,

lieben Nachbarn, sowie für die vielen Kranzspenden unsern

Yolltwitz, den 20. Dezember i926

Die trauernden Hinterbliebenen. »

herzlicher Teilnahme bei der

ihre aufopfernde pflege, den

 
 

alliierten Militärkommission in Deutsch-
land aus dein Jahre 1923 dem Ausschuß
der Kammer ungesäumt vorzulegen.

Franztsische Einmischung
in die deutsche Innenpolttiir
Der Temps erklärt, die im Gange be-

findlichen wichtigen diplomatischen Ver-
handlungen mit Deutschland könnten in-
folge der deutschen Regierungskrisis schon
deswegen einen Stillstand erleiden, weil
Frankreich sich darüber Gewißheit ver-
schaffen müsse, ob die neue Regierung
auch tatsächlich gewillt sei, auf republis
kanischer Grundlage weiter zu arbeiten.
Diese Aeußerung des ,,Temps« stellt eine
unerhörte Einmischung in die innerpolis
tischen Verhältnisse Deutschlands dar, die
glatt abgelehnt werden muß.

Wetterleuchten tm Osten  
Der Große russische Sowjet ist zu·

einer außerordentlichen Tagung
Mittwoch einberufen worden. Die neue
litauische Regierung hat bereits die
Kündigung des Staatsvertrages Litauens
mit SowsetsRußland angezeigt. Die
russische Presse zeigt größte Erregung
und verlangt, daß alle russischen Garnii
sonen längs der Westgrenze auf Kriegs-
stärke gebracht werden folleu. — Auch
Polen wird unruhig. Der Kriegsminister
selbst hat angeordnet, daß keine Urlaube
für Osfiziere und Mannschaften des

für

 

Heeres mehr ausgegeben werden Dürfen.

Die bereits ausgegebenen Urlaube nsur

die Feiertage sind telegrafisch zurncks

genommen worden. Die aufseheiierregende

Maßnahme kann unter Umstanden den

ersten Schritt zur Mobilisierung des

polnischen Heeres darstellen.

Milttärdititatur in xitairein
Die litauische Regierung in Kowno ist

gestürzt und eine Militärdiktatur errichtet

worden. Jn Kowno und im Lande

herrscht Ruhe. Smetana hat die Zugel

der neuen Regierung fest in der Hand.

Ueber das ganze Land ist der Kriegszustand

verhängt worden. Der Telephonverkehr

mit Kowno ist gesperrt. Es werden von

littauischer Seite nur Staatsgespräche
zugelassen. Die Grenzübergänge nach
Deutschland sind geschlossen. Der Verkehr
wird nur an den Zollstationeu gestattet.
Der Uebertritt ist nur Personen unt
Auslandspässen erlaubt. Auch der gesamte
kleine Grenzverkehr ist aufgehoben. sk-
Die Revolution ist einkFolge des mit
Sowsetrußland eingegangenen Bündnis,
in dem die Militärs befürchteten, daß
Litauen vollständig kommunistisch regiert
werden wird. Schon seit Wochen waren
die Gegner des Bündnisses an der Arbeit.
Bisher half sich die gestürzte Regierung,
in dem sie die ihnen unbequeme Gegner
in die Gefängnisse warf. Aber die Uri-
zufriedenheit war schon zu groß im Lande«
zumal dieKommuniftenherausfordernd sind»

produktcnvörfc Manche amtliche NVMVUmren (für 100 kg) in (Sommer!)

 

 

 

hat“. den 20. Dezember 1626

Getrost-: . 20i 18- Oelfaatnee . 18— - 20.
Weisen neuer. . 27.50 27.50 ans-irrat. . —- 25
Rouan neuer. — . 24.30 24.20 s einsamen . —- 33
Hasen neuer . . 17.50 17 50 Mobn (blau) . ‑. ‑‑ —— 92
Braun-rette neue . 24.00 24.00 N. Raps (thter) .. — 30
Winteraerste neue. 18.50 18.50 Sensssamen . ‑ · . —- 40
Mittelgerste . . 19.00 19.00 Einh. Speisekartoff.. weiße rote . 3.00 

Was auf
 

jeden gabeniis 7;. gehörf.’_n._____„__
 

j·r«ir Mrren .°
1 gufes Irre-z oder
1 Moniblanca-Füllfederhalfer oder
1 Schreibfisch-garnifur oder
1 Jeder-Reisekoffer, ‚Brieficscbm
‚Zigarreniasche, Porremonnaies

oder l Rasierapparaf  

 

Für Damen:
1 moderner Roman oder
1 geschenkpackung' Seife mii
Parfum oder

7 .Cederhand— o.‚Beeuch:fasche od.
1 Xari‘on modern. Briefqapier oder
I Perser-erj- und Fiesole-elf  
  

 

für Kinder .-

buch oder

 
eine Jugendschrifr‘ oder ein Bilderbuch oder ein Mal-

ein gesellschaffsspiel oder eine ‚Mundharmonike oder
eine Z'ypendruckerei oder eine rascheniampe oder
ein Schulforniefer oder Schulbücher  
 

.7n reich/ichsier just-»rein zu bil/igsien Preisen isi alles Zu
haben in der

Buchdruckerei Polkwitg.

Prächtiger Winterwetter tn ten
schlestschen Bergen.

Am Sonntag sind in allen Teilen der
schlesifchen Gebirge starke Schneefälle
niedergegangen. Die Sportverhältnisse
sind ausgezeichnet, sodaß man zu Weih-
nachten im Riesengebirge· wie in den
Giatzer Bergen mit starkem Verkehr rechnen
kann. Die großen Wintersportplätzss
bringen erste Wettbewerbe während der
Feiertage zum Austrag.

3,3 Millionen straf- fiir 5
Hprktschmttggletu Jtn großen Kölner
Spritschieberprozeß, in dein zahlreiche
Kölner und Düsseidorfer Kaufleute be-
schuldigt wurden, 186 Fässer ausländischen
Sprit mit insgesanit 64 000 Litern aus
dem Kölner Zollschuppen entfernt und
durch die gleiche Anzahl Fässer mit zoll-
freien gewöhnlichen Spiritus ersetzt zu
haben, wurden 5 Angeklagte mangels
schlüssiger Beweise freigesprochen, die
übrigen 5 Angeklagten erhielten Geldstrafe
in Höhe von insgesamt 3 313000 Mark
oder im Nichtbeitreibungsfalle Hast. Die
Haupttäter wurden außerdem wegen
Bandenschmuggels zu mehrmonatiger
Gefängnisstrase verurteilt.

Berge-schwang der- Eisenbahn-
mitten. Nach dem Abschluß des Vertrages
zwischen der Reichsbahn und der neu-
gegründeten Wagenvereinigung steht nun-
mehr feft, das die 30 bereinigten Wagen-
bauwerke bis zum 30. Juni 1927 716
Personen- und Triebwagen, 30 Gepäcks
wagen und 2141 Giiterwagen im Gesamt-
preis Von 32 Millionen Mark an die
Reichsbahn liefern werden. Diese Auf-
tragserteilung bleibt hinter der Vorkriegss
zeit noch weit zurück, denn die preußische
Staatsbahn allein hatte für das Sommer-
haibjahr 1914 1300 Personenwagen, 450
Gepäck- und 15000 Giiterwagen bestellt.
Der Fluch der trüer Wort-.

Von einem tragischem Geschick ist eine
Familie in Schongau im Bayrischen be-
troffen worden. Die Frau war wegen
einer geringfügigen Beleidigungssache vor
das Gericht zitiert worden. Hier ist sie
infolge der erlittenen Aufregung einem
Herzschlage erlegen. Der Vater und
zehn Kinder trauerrisetze um Die Mut-revi-

 

(—·Kus aller Welt 4)
Gen-steinern Jn der Kruppschen

Schreinerei in Essen brach Feuer aus,
das mit großer Schnelligkeit um sich
griff. Die Feuerwehren waren machtlos.
Das gesamte Betriebsgebäude, das
Wirtschaftsgebäude, die Schreinerei und
das Holzlager wurden ein Raub der
Flammen. Zur Verhütung weiterer Aus-
breitung des Brandes mußten die Grund-
mauern niedergerissen werden.
Italien als Wittfrau-fernem

Aus serbischer Quelle kommen Alarms
meldungen, daß Italien seit Monaten
ungeheure Mengen von Waffen
Munition nach Rumänien, Bulgarien und
Ungarn liefere. Es handelt sich haupt-
sächlich um das beim Zusammenbruch
der österreichischen Front im November
1918 den italienischen Truppen in die
Hände gefallene Kriegsgerät,· wovon an
Rumänien allein bereits 5000 Maschinen-
gewehre geliefert worden seien. Die
Wassensendungen sollen über K·ärnten,
Steiermaik und Ungarn transportiert
werden. also sowohl Wien als auch süd-
flawisches Gebiet meiden.

Eli- Hprittgfmt in mahnen.
Der Orkan hat derSchiffahrt schweren
Schaden zugefügt, Mehrere Küstenschiffe,
16 Leicherschifse, sechs Motorboote und
eine Jacht gingen unter oder wurden
auf den Strand geworfen. Sechs Personen
ertranken. Alle Kabeloerbindungen sind
unterbrochen, da die Kabel durch die
Brandungszerrissen wurden. « -

Gier 400 Meter hoher wollten-
ltratzer. Beim New Yorker Stadtbaurat
reichte der Präsident der Großgrundbesitzs
Gesellschaft. John Larkin, einen Plan
für die Errichtung eines 110 stöckigen
Bürohauses ein, dessen Höhe 1298 Fuß
(397 Meter) betragen soll. Mit dem Bau
solt im nächsten Jahre begonnen werden.
Die Baukosten belaufen sich aus 18
Millionen Dollar. Das Grundstück kostet
t,5 Mtllonen Dollar, das jährliche Miets-
einkommeri ist auf drei Millionen Dollar veranschlagt.

I
-

und ·
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S {denke
Stets das Neueste und Beste zu billigsten Preisen!

Vasscude Neilmuthw
'Reichhalfigsfe ji«-WA- «·««

 

 

     

   

   
  

 

 

  
 

_Dameno-Jfonfekfzon Ileza’ersfoffen Jri/cofag/en
szuna'ero—Jfonfekhon Seza’ensfoffen Wal/waren
JYerreanf/eia’ung Sammefie Schürzen
anabeme/eia'ung Baumwol/waren JWnc/arbeifen
JYerren» WeisC/7e » « ·9c7rcir·«en ' Strickwolle)? -
JYL‘ife und jWäI‘zen Iäufersfofi'en Hirsch-Wien
Ober/7emden, Ort-weiten Teppichen Pe/zwaren

Spezialifäf.

Damen-»Me- Bley13“38k131dung Sieg. Pullover

Sonntag, den l9. Dezember bis abends 6 Uhr geöffnet
c I K Inh. A.QuasngroohP Ik t -

ar muss liihenerstr o WI Z

EDIIUIUDUDIDZHZZIDIII

“WM“ Weihnachts- McBessern I):( willkommene >31
Trschcsfen Aktentaschen

M Mel-et man“ I IWeilIuetlIls-Geschenke
Kinderstiihle Sehr vorteilhaft decken Sie Handtafchenf sind

Klappstühle Ihren Bedarf in HBrieftcrschen L-
Gl ) u ) t i " tÜ Puppemuagen g..k?·ä«k.k«äik«.fünf; ZZIMHW e

puppensportwg. Zlkäiininimfgs nähäflßuß- Tabakpfeifeu
e irre, am aug-

[I Nodclschlmcu ig- Wiens-risik. sowie ankschmuck denn Ile erfreuen auf dem Gabemisrh
SelbstIhm S relwarenin nunmal „mm fHquudekWagen v II II Kci . I. und ersparen spätere Ausgaben
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Bürstenwaren - . «

HFuhrkåder max K'EIher Stahlwaren I Beichhaltigeø Lager-:
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I Zu WeI h II a c h t e n I : Dam-, Herren Kinder-

DK "WM?“ BE « Schuhe und -Stiefeln
m modernen
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erz- o u ru ppara e a en J : ·

IX Stau/bfauger ZFZIZTYIZLT,Vlek,kglat01ken-/Rcldlo: ä Alleinverkanfsstelle der berühmten Markenfabrikate
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Welche Ansnritrlre verführen un
31. Dezember 1926?

Wieder steht der Gewerbetreibende, der
Privatrnann,nrit dem immer näher rückenden
Schlusse dieses Jahres vor der Frage:
»Welche ausstehenden Geldforderungen
verjähren dieses Jahr, und was habe ih
zur Abwendung des etwa zn erhebendeu
Verjährungseinwandes zu tun?“ Es ver-
jähren am 31. Dezember 1926 alle Au-
sprüche für Lieferungen und Leistungen ·

Jahredes täglichen Lebens, die im
1924 entstanden sind. Also, jede Leistung,
die gegen Entgelt erfolgte usw.; ferner
verjähren die aus derselben Zeit stammenden
rückständigen Gehälter nnd Löhne der
Angestellten, Arbeiter nsw.; die Forde-
rungen der Aerzte, der Rechtsanwälte
usw. Es verjähren weiter alle
Leistungen, die für den Gewerbebetrieb
des Schuldners im Jahre 1922 ent-
standen sind: also Liefernngen von Waren
des Lieferanten an den Detaillisten oder
Gewerbetrerbendeu oder Handwerker zum
Zwecke des Weiterverkaufs; ferner alle
anderen ständig wieder kehrendenLeistnugen:
Unrerhallnnzsanfpriiche, Pacht- unb Must-
zahluugen. -— Ansprüche gegen die
Eisenbahn wegen Schadenersatz verjähren
in einem Jahr. Die Verjährung be-
ginnt mit dem Tage, an dem abgeliefert
worden ist oder abgeliefert hätte werden
müssen. Efolgte auf die schriftliche
Anmeldung des Schadens bei der zu-
ständigen Stelle seinerzeit ein abschlägiger
Bescheid, so wird die Verjährung für die
Zeit zwischen der Anmeldung des
Schadens und des Erhalts des Be-
scheides ,,gehemmt«; die Hernmnngszeit
wird zur
hinzugerechnet und mit dem Ablaufe
dieser Zeit tritt nunmehr die Verjährung
ein. Ansprüche gegen die Post verführen
innerhalb 6 Monate seit der Einlieferung
der betreffenden Poftsendung.- Jn Re-
klarnationsver fahren wird die » Henrrnungsi
zeit“ ebenfalls zur gesetzlichen Ver-
jährungszeit hinzugerechnet (alfo wie in
Eisenbahnfachen).

Die Verjährung wird unterbrochen
(ansgeschoben) durch Anerkennung der
Schuld, undzwrltmittels Abschlagszahlung,
Zinszahlrrng, Sicherheitsleistung und der—
gleichen. Wohl zrr beachten ist dabei,
daß eine einfache 3JJiahnung, selbst wenn
sie unter einem Emschreibebries erfolgt,
allein nicht genügt. Wenn nicht auf
gütlichem Wege eine Abschlagszahlung
erfolgt, dann bleibt für den Gläubiger
nichts anderes übrig, als seinen Anspruch

zu machen.
beachten: Alle
31. Dezember
auheirnfallen,

Dabei ist folgendes zu
Ansprüche, die am

1926 der
müssen bis zum 31. De-

zember 1926 entweder durch Klage odek

Zahlungsbefehl geltend gemacht werden
Es genügt, wenn der
Geltendmachung des Anspruches bis zu
diesem Tage bei dem Gericht linläust
Muß der Anspruch bei denr Gericht
geltend genracht werden, so ist
Zahlnnejsbefehl norzuziehen, weil
Mahnderfahreu billiger ist als das
Prozeßderfahren und dies die dringende
Sache beschleunigt. Erhebt der Schuldner
wider (Erwarten doch Einspruch, so wird
dadurch zuungnusten des Glänbigers
nichts vertenert, denn die Kosten des
Dllahnversahrens werden denn Prozeß-
verfahrerr gutgeschrieben.

Erfolgt seitens des Schultners vor
Ansfertignng des Zahlungsbefrhls eine
Abschlagszahlung, so hat es mit der
gerichtlichenGeltentmachung des Anspruchs
keine Eile, denn hierdurch hat der
Schuldner den Anspruch anerkannt nnd
die Versährungsfrist läuft nunmehr um
zwei Jahre weiter. Dieser Anspran
würde also erst im Jahre 1928 der
Verjährung anheimfallen.
 

Wie sonntags-ruhe im Handels-
‚gemerkt. Der deutsch evangelische
KirchenaueschußhalineinstimmigenBeschlufz
die ernsten Bedenken zum Ausdruck ge-
bracht zu welchendiezuuehmendeLeckerung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
und in manchen Punkten auch § 31 des
Entwurfs des Arbeitsschußgesetzes Anlaß
gibt. Der Kirchenausschufz wird bei den
zuständigen Behörden dahin vorstellig
werben, daß in Berücksichtiung von Artikel

 

   

 

    
      

   

   

  

gesetzlichen Verjährungszeit i

ungesäumt auf gerichtlichem W 'ge geltend

Verjährung -«J,,·J«"«

Antrag auf « «

der
das «

IcIl biete
auch dieses Jahr wieder

zum Feste:
. . —

 

einschließlich Zoll,

ausschließlich Glas,

lofe illiiii Fliß 150
daS Eiter nur

Außerdem

Verschnitt in «
bekannt feinsten

Qualitäten
 

besonders preiswert

Inhaber Christian Leidgeb
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Ia spanischen Sunnein

 

PIIIKWIiL am Markt
 

Die Saison ist da!
und bringe in empfehlende Er-
innerung meine Werkstätte für

chilüaülllslln‚HBI'I'BIIIIBKIBIIIIIIIH
sowre mein

StofflagerIn allen gangb. Dessins
zu den billigsten Preisen

Ganz 3““ DIwa Echte Wiener fielen-Illin-
Fertige Herren- u. Burschenanzüge, Joppen,

neu! I Ulster, Herrenmützen, verschied. Herrenartikel

Schneidermeister
BEbIo, Polkwitz, alt. Rath.,Markt
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139 der Reichsverfnssnng grundsätzlich die
Sonntage-ruhe im Handelsgewerbe auf-
rechterhalterr wird, Ausnahmen nur aus
wichtigen Gründen und nur in engen
Grenzen zugelassen werden und bei allen
Ausnahmen in der Festlegung der Be-
schäftigungsstnnden auf die für den öffent-
lichen Gottesdienft bestimmte Zeit Rücksicht
zu nehmen ist.
Hur-lauer Frühjahr-n- Wolf-.

Der Aufsichtsrat der Breslauer Messe
hat einstimmig beschlossen, im Vertrauen
auf die sich anbahnende Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse und mit der
Hoffnung, daß die schwebenden deutsch-
politischen Verhandlungen endlich zu
einem Abschluß gelangen werden, die
Breslauer Frühjahrsmesse in der Zeit
vom 13, bis 15. März in der bisherigen
Ausdehnung wieder abzuhalten.
Gin Geldfchranle gestohlen. Aus

dem Büro des Asrbeitsnachweises in
Jauer haben Einbrecher den etwa vier
Zentner schweren Geldschrank mit einein
Inhalt von 170 Mark nnd Versiche-
rnngspapieren gestohlen und weggeschafft.
Der Schrank ist im alten Neißebrtt er-
brochen aufgefunden warben.

llnrd; einen schlag 28 Häh-
eingebüßt. Auf dem Hofe der Land-
wirtin Dammer in Süchteln bei Viersen
entstand ein Erdschlnß des Starkstroms
netzes über die Eisrnteile der S:allungen.
Durch den elektrischen Schlag wurde der
Viehbestand, 28 Stück Rindvieh, zum
großen Teil vernichtet. 12 Milchkühe
wurden sofort getötet, während die
übrige-n Tiere notgeschlachtet werden
mußten.

150 Millionen für Arbeitsbe-
srhatfnng bewilligt. Der Haushaltss
ausschnß des Reichstages beendigte in
seiner SonnabendsAbendsitzung die Be-
ratung des Nachtragsetats des Reichs-
arbeiteminifteriurnß. Er bewilligte 150
rlllillionen Reichs-mark zur Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit für Erwerbslose
durch Förderung wirtschaftlicher wertvoller
Arbeiten.

61/2 Millionen —! Nach den
nunmehrigen Veröffentlichungen der Ge-
werkschasten haben die Gesamtaufwens
bringen der brutschen Arbeiter für den
tesultatlds verlaufeneu englischen Berg-
arbeilerftreik 65 Millionen Mk. erreicht.
Hchndenftner in einer- Herliner

Yogelhandlnttg. Jn der Nacht zum
Sonnabend entstand in einer Vogel-
handlnng in der Schillstraße in Berlin
ein Brand. Durch den dichten Rauch
und die starke Hitze wurden sämtliche
Vögel und sonstigen Tiere, darunter
mehrere Papageieu im Aller von 140
bis 200 Jahren, getötet. Nur ein Affe
kennt mit dein Leben Davon.

Gfchitfcherin am mrnphct. Jn
der russischeu Botschaft waren die
Beiriebsratsnorsitzenden der BerlinerBetriebe bei Herrn Tschitscherin zu Gast.
Tschitscheriu sagte, vielleicht käme er
nächste-s Jahr unter anderen Umständen
nach Berlin zurück. Großes bereite sich
jetzt für die Arbeiterschast vor. Die
Masse der Erwerbslofeu werde sich in
diesem Winter verdreifachern (!) Wenn
aber dieser Zustand erreicht sei, dann
wäre der Augenblick zur Entscheidung
gekommen. Tschitscherin mahnt zum
Ausbau der roten Kampf-Organisationen.-
Der polnisch- Hans-runng-

beruht gcflnhlcu. Der streng geheim
gehaltene Sachverständigenbericht des
Amerikaners Pros. Kemrnerer ist von zwei
Beamten des Finauzministerinm gestohlen
warben. Der Bericht über den Ver-
mögensstand Polens soll in die Hände
einer auswärtigen Macht gespielt worden
fein.

Ein Hamburger Hindert-allem
in Zfrilm gelernt-et Ein Ein-
wohner non Wiesdorf hatte im Juli
dieses Jahres aus Hamburg an seine in
Köln-Kalt wohnende Frau einen Karten-
arnß gesandt nnd diese Karte zur
Weiterbesörderung einem Kinderballon
anvertraut. Auf dem Umwege über
Afrika ist die Karte nunmehr an die
Frau gelangt. Ein Herr Mehrrert aus
Aecera (Godlüste) (BritschiWestafrika)
sandte die Karte mit einem kleinen Rest
des Kinderballons an die auf der Karte
befindliche Adresse-. Der Kinderballon
dürfte mit dieser weiten Reise eine
Höchslleistung aufgestellt haben.


